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Braun gegen Keudell.
Jn der Donnerstagſitzung des Reichsrats gab der

Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Otto Braun zu den Vorwürfen
des deutſchnationalen Reichsinnenminiſters gegen den
Preußiſchen Reichsratsbevollmächtigten Dr. Badt eine Erklärung
ab, in der es einleitend heißt:

„Jch muß in aller Form Verwahrung dagegen einlegen, daß in
einer öffentlichen Reichsratsſitzung Beſchwerden und Angriffe gegen
einen Vertreter der Preußiſchen Staatsregierung vorgetragen wer
den, ohne daß zuvor der Preußiſchen Staatsregie-
rung Mitteilung gemacht und dadurch Gelegenheit zur Stel
lungnahme gegeben wird. Dieſes Verfahren widerſpricht
allen bisherigen Gepflogenheiten. Es kommt hinzu,
daß zwiſchen der in Rede ſtehenden Reichstagsausſchußſitzung und
der Vollſitzung des Reichsrats nahezu eine Woche lag. Das Vor
gehen des Herrn Reichsminiſters des Jnnern bedauere ich umſo
mehr, al eine Fühlungnahme mit mir ihn vorausſichtlich ſofort
daoon überzeugt haben würde, daß ſämtliche gegen den Vertreter
der Preußiſchen Staatsregierung erhobenen Vorwürfe auf irri
gen Vorausſetzungen berühen und daher jeder Berechti
gung entbehren“.

Der Preußiſche Miniſterpräſident wies dann im einzelnen
nach, daß der preußiſche Bevollmächtigte im Reichsrat Dr. Badt
vollkommen korrekt gehandelt hat und der Vorwurf des Verkrau
ensbruches mindeſtens auch auf den Reichsinnenminiſter ſelbſt zu
krifft. wenn er für Badt als zu Recht beſtehend anerkannt würde.
Zuſamenfaſſend heißt es ſchließlich in der Erklärung:

„Die angeblich verſchwiegene Tatſache iſt, zweimal in öf
fentlicher Sitzung und zweimal in der Sitzung des Rechts
pflegeausſchuſſes vorgetragen worden, darunter einmal von
dem Reichsminiſter des Jnnern ſelbſt. Ein Verſchwei
gen, das lediglich aus der nicht nochmaligen Erwähnung einer zum
Ueberfluß vorgetragenen Tatſache konſtruiert werden könne lag
daher nicht vor. Auch im übrigen war die ſachliche Darlegung, die
Dr. Badt im Reichstag gab, objektiv und in allen Punkten zu
treffend

Bei dieſer Sachlage darf ich die beſtimmte Erwartung ausſpre
chen, daß Herr Reichsminiſter des Jnnern ſeine Vorwürfe an der
gleichen Stelle zurückziehen wird, an der er ſie erhoben hat, zumal
ſie inzwiſchen in einem Teil der Preſſe zu maßloſen Angriffen
gegen den preußiſchen Vertreter geführt haben. Jch laſſe mich ſtets
als Preußiſcher Miniſterpräſident bei allen Handlungen von dem
Beſtreben leiten, ungeachtet ſachlicher Meinungsverſchiedenheiten
ein gutes Verhältnis zwiſchen Reich und Preußen
zu pflegen; Vorfälle aber, wie der hier erörterte, ſind geeignet, dieſe
Bemühungen der Preußiſchen Staatsregierung in ihrer Wirkung
ſtark zu beeinträchtigen

Der deutſchnationale Reichsinnen miniſter wußte
auf dieſe ſachliche Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
nichts anderes zu erwidern, als daß ſich der zuſtändige Reichsrats
ausſchuß noch mit dem Vorfall befaßt und er er gegenwärtig
eine Erklärung nicht abgeben könne, obwohl der Sach
verhalt nach den eindeutigen Feſtſtellungen der preußiſchen Staats
regierung vollkommen klar liegt. Der deutſchnationale
Reichsinnenminiſter iſt bei feinem Vorſtoß zweifellos das Opfer
einer Jntrige eines ihm wahrſcheinlich gleichgeſinnten Beam-
ten geworden. Das iſt bei ſeiner ganzen Einſtellung nicht verwun
derlich. Schließlich aber wird ihm doch nichts anderes übrig blei
ben, als ſich zu ſeiner eigenen Blamage zu bekennen.

Auf den Hieb die Parade.
Berlin, 22. Juli. (EM). Zu der Erklärung des preußiſchen Mi

tiſterpräſidenten gegen den Reichsinnenminiſter, im Reichsrat be
merkt die „Germania“:

„Wir haben ſ. Zt. als Herr von Keudell „wi e Ziethen aus
dem Buſch“ ſeinen Vorſtoß gegen den preußiſchen Ratsbevoll
mächtigten unternahm, die Vermutung ausgeſprochen Preußen
würde den überraſchenden Angriff wohl kaum ruhig hinnehmen.
Wie die geſtrige Rede des Miniſterpräſidenten Braun bewies, war
die Vermutung begründet. Miniſterpräſident Braun hat an derſel
ben Stelle wie Herr von Keudell geſprochen und ſich dabei auch faſt
desſelben Einfalls bedient. Er hat klar und entſchieden geſagt, was
vom Standpunkt der preußiſchen Staatsregierung aus zu den An
griffen des Herrn von Keudell zu ſagen war. Das kann man ihm
nach dem, was vorausgegangen iſt, an ſich kaum verdenken. Da
gegen hätten wir es lieber geſehen, wenn die Forderung, Herr von
Keudell ſolle auf öffentlicher Reichsratstribüne revozieren, unterblie
ben wäre und man ſich dahin geeinigt hätte, nachdem auf den
Hieb die Parade gefolgt war, die perſönliche Seite der
Sache im ſtillen Kämmerlein beizulegen“.

Die Reichsregierung bedauert.
p ren 22. Juli. (EF). Amtlich wird folgende Erklörung ver
reitet:

„Der Vorſitzende des Reichsbanners SchwarzRotGold, Ober
präſident Hörſing, hat in den letzten Tagen einen Aufruf ver
öffentlicht, der ſich mit den letzten Ereigniſſen in Wien beſchäftigt hat.
Der Aufruf enthält ſcharfe und beleidigende Angriffe gegen öſter
reichiſche Behörden und gegen die öſterreichiſche Regierung ſelbſt.
Die Reichsregierung ſieht ſich veranlaßt, ihrem lebhaften
Bedauern über dieſen Aufruf Ausdruck zu geben, der geeignet

iſt, die herzlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich

zu trüben“.
Die Bürgerblockregierung ſollte ihr „Bedauern“ ſparen. Sie

brauchte nur die Berichte der Hugenberg Blätter und die verlogenen
Berichte über den republikaniſchen Schutzbund nachzuleſen und ſie
hätte allen Grund, dort ihr Bedauern über die Verhetzung der Völ
ker auszuſprechen. Jn Hörſings Aufruf kommt in Wirklichkeit kein
ſcharfer und beleidigender Angriff gegen die öſterreichiſche Regierung
vor. Es ſei denn daß man das Werturteil über die „Hilfloſigkeit
der Regierung ſchon „als ſcharf beleidigend“ anſehen will.

Auch öſterreichiſche Behörden ſind in dem Aufruf nicht gekränkt.
Wenn von der Polizei geſagt wird, ſie habe „ungeeignete Maß
nahmen“ getroffen, ſo wiſſen wir nicht, wie weit die Regierung
daran etwas zu bedauern hat. Oder hält ſie die Polizeiattacken für
durchaus „geeignete Maßnahmen“, ſelbſt wenn dabei mehr als 100
Todesopfer zu beklagen ſind?

Der Mörder von Arensdorf im Jrrenhaus
Amtlich wird mitgeteilt: Die Strafkammer in Frankfurt a. O.

hat durch Beſchluß vom 20. d. M. auf Antrag des zuſtän
digen Kreisarztes gemäß 8 81 der Strafprozeßordnung an
geordnet daß der Angeſchuldigte Schmelz er (Sohn) zur Vorbe-
reitung eines Gutachtens über ſeinen Geiſteszuſtand
in eine öffentliche Jrrenanſtalt gebracht und dort beobachtet werde.
Was die Dauer der Beobachtung anlangt, ſo darf ſie nach der
Beſtimmung des Geſetzes ſechs Wochen nicht überſchrei
ten.

Da der Tod eines weiteren bei dem Zuſammenſtoß in Arens
dorf verletzten Reichsbannerangehörigen für die Beurteilung des
Sachverhalts von Bedeutung iſt, wird der Unterſuchungsrichter in
Frankfurt a. O. im Rahmen der von ihm geführten Vorunter
ſuchung alsbald die Leichenöffnung des zweiten Verſtorbe
nen beantragen.

Da der Mörder Schmelzer ſeit ſeiner Verhaftung verrückt
ſpielt und ſich dabei auf ein ärztliches Atteſt beruft, blieb dem
zuſtändigen Gericht nichts anderes übrig, als dem Antrag des
Kreisarztes ſchnell ſtattzugeben. Das lag auch im Intereſſe einer
ſchnellen Prozeßführung; denn im Verlauf der Verhandlungen hät-
ten ſich die Verteidiger des feigen Mörders zu deſſen Entſchul
digung doch immer wieder auf deſſen angebliche Unzurechnungs
fähigkeit berufen, ſo daß ſchließlich dem Gericht nichts anderes übrig

geblieben wäre, als die Verhandlungen zu unterbrechen und
die Behauptungen der Verteidiger nachprüfen zu laſſen. Das
kommt jetzt nicht mehr in Frage, ſo daß der Prozeß nach der Unter
ſüchung im Irrenhauſe ohne Unterbrechung durchgeführt
werden kann. Von Intereſſe iſt immerhin, wo und von wem
Schmelzer beobachtet wird. Das iſt für den Ausgang der Unter

Das Teſtament des verſtorbenen Königs
Berlin, 22. Juli. (EF). Jn Bukareſt wurde am Donnerstag

das Teſtament des verſtorbenen Königs Ferdinand geöffnet. Es
enthält Beſtimmungen, durch die der frühere Kronprinz
Carol größtenteils zu Gunſten ſeines Sohnes des jetzt minder
jährigen Königs Michael enterbt wird. Der Pflichtteil ſoll Carol
in Bargeld ausgezahlt werden. Dieſe Beſtimmungen des Teſta
ments datieren vom 11. Februar 1926.

Kronprinz Carol ſchweigt ſich aus.
Paris, 22. Juli. (EF). Kronprinz Carol von Rumänien be

tonte einem Vertreter des Matin gegenüber, daß er gegenwärtig
leider keinerlei Mitteilung über die Haltung
machen könne, die er nach dem Tode ſeines Vaters einnehmen werde.
Er habe telegraphiſch bei ſeiner Familie um die Erlaubnis nachge
ſucht, der Beſtattung ſeines Vaters beizuwohnen. Bis Donnerstag
abend ſei aber keine Antwort erfolgt. Der Kronprinz erklärte wei
ter, daß er unter „dieſen Umſtänden“ verhindert ſei, die Erklärung
abzugeben, die die neue Lage ihm auferlege. Das Blatt ſieht in
dieſer etwas dunklen Andeutung den Beweis dafür, daß Kronprinz
Carol nicht darauf' verzichtet hat, noch einmal den Thron
ſeiner Väker zu beſteigen

Die Verhaftung Piecks in Wien.
Der kommuniſtiſche Abgeordnete des Preußiſchen Landtags

Pieck, der in Wien unter dem Verdacht, mit zu den Anſtiftern
der dortigen Unruhen zu gehören, verhaftet wurde iſt inzwiſchen
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Es
iſt wahrſcheinlich, daß ſich Pieck vor einem Wiener Gericht zu ver
alſorten haben wird

Der Preußiſche Landtagspräſident hat inzwiſchen
an das Auswärtige Amt einen Brief gerichtet, in dem von der Ver
haftung offiziell Mitteilung gemacht und auf die Ab geordne
ten Jmmunität von Pieck hingewieſen wird. Das Auswär-
tige Amt dürfte ſich numehr an die Regierung in Wien um nähe
ren Aufſchluß über die Gründe der Verhaftung des Abgeordneten
Pieck wenden und je nach dem Ergebnis dieſer Rückfrage weitere
Schritte einleiten.

Miniſter v. Brentanv
Darmſtadt, 21. Juli. Am Donnerstag vormittag um 10.30 Uhr

verſtarb der heſſiſche Miniſter des Jnnern und der Juſtiz, Otto
von Brentano. Miniſter von Brentano gehörte der Zentrums
partei an. Er war am 9. Dezember 1855 zu Darmſtadt geboren,
ſtudierte in Gießen und München Jura und war ſpäter Rechts
anwalt und Notär in Offenbach a. M. Seit 1897 gehörte der Ver
ſtorbene der heſſiſchen zweiten Kammer an. Jm Jahre 1919 wurde
er Mitglied des neuen heſſiſchen Landtages; kurz darauf wurde er

fuchung von weſentlicher Bedeutung.

Raſcher hat ſelten ein Miniſterpräſident ſeine rebellionsſüchtige.

Mehrheit wieder zu unterwürfigem Gehorſam gezwungen als
Herr Raymond Poincare im Juli 1927.

Weil er ſeit Monaten nichts getan hatte, um die drohende Wahl
reform zu verhindern, weil er darauf verzichtete, die Autorität ſei
ner Perſon und ſeines Amtes in die Wagſchale zu werfen, als es
zu den entſcheidenden Diskuſſionn und Abſtimmungen darüber kam,
weil er den radikalſozialiſtiſchen Jnnenminſter Albert Sarraut
machen ließ, was er wollte, um die Wiedereinführung des Kreis
wahlrechts zu ſichern, hatte ſich im Lager des Bloc National eine
ſo tiefgehende Unzufriedenheit gegen ihn angeſammelt, daß der
parlamentariſche Orkan unvermeidlich erſchien und ernſthafte Men
ſchen anfingen, ſich über die bevorſtehende Miniſterkriſe zu unter
halten.

Herr Poincare, dem all das raſch zu Ohren kam, ließ ſich
dadurch nicht aus dem Finanzturm herausholen, in dem er ſich
während der ganzen Wahlreformdebatte eingeſchloſſen hielt. Herr
Reibel, der einſt, unter dem Bloc National, einer ſeiner Miniſter
war, konnte die böſeſten Drohungen ausſtoßen auf der Kammer
tribüne, die lauteſten patriotiſchen Poſaunen zu Hilfe holen, um
den Miniſterpräſidenten in die Kammer zu locken: der blieb uner-
bittlich und kam erſt, als eine die Finanzen berührende Frage zu

erledigen war: die Gehaltserhöhung der Beamten.
„Wir werden ja ſchon ſehen, ob die Gemäßigten und die Rechten

wirklich Luſt haben, mich zu ſtürzen: wenn ſie's mögen, ſollen ſie's
tun“. hatte er ſeinen Vertrauten erklärt. Und ungefähr im ſelben
Stil wiederholte er es vor der Kammer, die während ſeiner großen
Rede am letzten Seſſionstag einen gar wunderlichen Anblick bot.
Die Rechte und das Zentrum ſchienen Angſt zu haben, Herr Poin
care könnte ernſthaft Luſt verſpüren, ſich von der ſchweren Laſt der
Miniſterpräſidentſchaft zu befreien, wie es gewiſſe Gerüchte behaup
tet hatten, die Poincares Unnachgiebigkeit in der Frage der rück
wirkenden Kraft der Beamten-Gehaltserhöhung auf ſeinen
Wunſch zurückführten, zur Demiſſion gezwungen zu werden, da er
nicht mehr an den Erfolg ſeiner Finanzpolitik glaube Und
ſo ſchien mit einem Schlag aller Zorn, den die Rechte und das Zen

zum Miniſter gewählt.

trum Herrn Poincare gegenüber gezeigt hatten, verraucht. Mit der
ſelben Sturmeseile, mit der die Kriſenwolken am Parlamentshim-
mel aufgetaucht waren, verſchwanden ſie auch wieder.

Jm Augenblick, in dem die Kammer in die Ferien ging, konnte
man keinen Satz öfter in den Wandelgängen hören, als „Jetzt
bleibt er bis zu den Neuwahlen im nächſten Jahr

Das iſt nun zwar nicht ganz ſicher, aber es iſt unbeſtreitbar,
daß, nachdem die Wahlreform zur Annahme gelangen könnte, ohne
daß es deshalb zu einer Regierungskriſe gekommen iſt, die Stel
lung des Kabinetts Poincare viel ſtärker iſt, als ſie je zuvor war.

Mehr als je hängt ſeine Zukunft jetzt vom Stand des Frank ab.
Das Problem der Stabiliſierung und die damit in engſter Weiſe zu
ſammenhängende Frage der Wirtſchaftslage werden in den Ferien
und im Herbſt entſcheidend in den Vordergrund treten.

Ob Poincares Finanzwerk ſeiner logiſchen Krönung entgegen
reift, der geſetzlichen Stabiliſierung, ob die wirtſchaftliche Stagna
tion, in der man gegenwärtig ſteckt, ſich ohne ſchwerere Kriſe über
winden laſſen wird, oder ob man ärgeren Zeiten entgegengeht, das
ſind die Dinge, die jetzt ſchon, hinter den Kuliſſen, viel eifriger, viel
leidenſchaftlicher und mit viel größerer Sorge diskutiert werden, als
es in der Preſſe zum Ausdruck kommt.

In der glänzenden Rede, in der, im Namen der ſozialiſtiſchen
Fraktion, Genoſſe Leon Blum zum Schluſſe der Seſſion die Bi
lanz des erſten Jahres der gegenwärtigen Poincare Regierung zog,
hat der ſozialiſtiſche Führer mit vorbildlicher Objektivität gewiſſe
Erfolge der Poincareſchen Finanzpolitik hervorgehoben und ge
rühmt; er hat aber auch mit ſtärkſtem Nachdruck darauf hingewie
ſen, daß es Poincare noch nicht gelungen ſei, Frankreich aus dem
gefährlichen Dilemma zu befreien: Jnflation oder Wirt
ſchaftskriſe?

Von der Antwort, die die Entwicklung der nächſten Monate auf
dieſe Schickſalsfrage geben wird, hängt die Zukunft des Kabinetts
Poincare ab. Einſtweilen hat ſich deſſen Lage befeſtigt, aber der
Miniſterpräſident iſt der letzte, der ſich im unklaren darüber wäre,
daß ſie es nur bleiben wird in dem Maße, in dem auch die fran
zöſiſche Währung ſich als feſt erweiſt.



e

Trauerkundgebungen in Wien.
Wien, 21. Juli. Der Andrang zu der heutigen Gemeinderats

ſitzung war ſehr groß. Vor den Rathauseingängen in der Lichten
felsgaſſe, gegenüber der ausgebrannten Polizeiwachſtube, ſtanden
dichte Menſchengruppen. Eingelaſſen wurden jedoch nur die zur
Teilnahme berechtigten Gemeindefunktionäre, die Preſſevertreter
und die Jnhaber von Galeriekarten.

Die Sitzung war ebenfalls ſehr ſtark beſucht. Bürgermeiſter
Seitz, der nach der Erkrankung infolge der tagelangen Ueber
anſtrengung noch angeriffen ausſieht, eröffnete die Sitzung mit
einer Trauerrede, die von der Verſammlung ſtehend angehört
wurde. Er gedachte des namenloſen Unglücks, das die Stadt Wien
betroffen hat, der Beſtattung der erſten 57 Todesoöpfer und fügte

hinzu, daß wohl noch ebenſo viele Tote der Beiſetzung
harren. Jm übrigen müſſe die Behandlung und Klärung der
Schuldfrage wohl einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten bleiben.
Am Schluſſe betonte Seitz, daß Wien immer eine Stadt der
Kultur, der Freiheit und des Friedens geweſen iſt und ſie auch
weiter bleiben werde. Er ſtellte die Zuſtimmung des Gemeinde
rats hierzu feſt, daß die heutige Sitzung nur dem Gedächtnis der
Opfer dienen ſolle und beraumte die nächſte Sitzung auf Freitag
nachmittag 5 Uhr an.

Auch die Arbeiterkammer für Wien und Nieder
öſterre ich hielt am Donnerstag eine Sitzung ab, in der der Prä
ſident Domes der furchtbaren Ereigniſſe gedachte und erklärte, die
Arbeiterſchaft werde, geſtützt auf die Macht ihrer Oxganiſationen,
dafür Sorge tragen, daß ſich derartige Ereigniſſe nicht wieder
holen. Die Arbeiterkammer beſchloß, 10 000 Schillinge für die Op
fer auszuwerfen und erhob die Forderung an die Bundesregierung,
abgeſehen von der gerichtlichen Behandlung der einzelnen Fälle,
eine ſtrenge Unterſuchung unter Führung des Parlaments einzu
leiten, insbeſondere auch über das Vorgehen der Polizei
und die von ihr benützten Geſchoſſe. Dazu iſt zu ſagen, daß unſerem
Korreſpondenten ſelbſt neben furchtbaren Totſchlägern, die Poli
ziſten abgenommen worden ſind, zahlreiche Gewehrpatronen vor
gelegt wurden, die in den Straßen an den beiden Tagen maſſenhaft
gefunden wurden, weil ſie offenbar bei dem ſchnellen Laden zu Bo
den gefallen waren. Neben normalen Stahlmantelgeſchoſſen ſind
darunter Uebungspatronen mit herausragenden Bleis
kern, die wegen ihrer Exploſtonsfähigkeit zur Feſtſtellung der
Schießwirkung bei der Ausbildung im Schießen verwendet wurden,
aber auch ſogenannte Schulmunition von einer Nürnberger Fabrik,
die überhaupt nur aus Blei beſteht und in Menſchenkörpern Ver
giftungen hervorrufen muß. Bei der Verwendung ſolcher Patronen
iſt es wohl nur zu begreiflich, daß man bei den meiſten durch
Schüſſe in den Leib Verletzten mit dem Tode rechnen muß.

Die Beiſetzung der vier getöteten Poliziſten auf
dem Zentralfriedhof war für jedermann zugänglich. Der Bundes
präſident, die Bundesregierung, zahlreiche Staatsbeamte und meh
rere hundert Kameraden der Getöteten waren anweſend, ebenfalls
als Vertreter der Stadt Wien, die gleichfalls einen Kranz geſchickt
hatte, der Magiſtratsdirektor und der amtsführende Stadtrat Karl
Richter. Reden wurden nicht gehalten. Lediglich der katholiſche
Geiſtliche ſprach einige Worte. Die Beſtattung erfolgte nicht von
dem Rieſenkatafalk aus, wie am Tage zuvor, ſondern von der
Friedhofskirche. Unter den Zuſchauern, die aus den anliegenden
Staditeilen herbeigeeilt waren, ſah man nicht wenige mit dem
Parteiabzeichen der Sozialdemokratie, der roten
Nelke auf ſchwarzem Grunde.

Militäriſche Beſetzungen.
Wien, 22. Juli. (EF). Verſchiedene Punkte in Wien ſind immer

noch heimlich militäriſch beſetzt. Die Ablöſung dieſer Truppen er
folgt in tiefer Nacht, wo man annimmt, daß ſie ziemlich unbemerkt
vor ſich geht. Ein ſolches Verfahren iſt vor allem für die Arbeiter
bezirke das Vernünftigſte, aber genau wie im alten Oeſterreich,
wenn das Standrecht verhängt war, erfolgt der Abmarſch und Auf
marſch ſo, daß die Soldaten zu beiden Seiten der Straße marſchie
ren und die Offiziere und Unteroffiziere in der Mitte. Wer dieſe
Transporte ſieht, kann ſich eines Lächelns kaum verwehren.

Der Oberreichsanwalt gegen die Friedens
Geſellſchaft.

Wieder zwei Verfahren.
Der Oberreichsanwalt hat gegen den Generalſekretär der Deut

ſchen Friedensgeſellſchaft Gerhard Seeger- Berlin zwei neue
Ermittlungsverfahren wegen Landesverrats
eingeleite. Das eine Verfahren richtet ſich gegen zwei Vorträge in
Berlin und Hannover, in denen Seeger die Zeitfreiwilligenfrage
und ein Rundſchreiben des Hochſchulrings deutſcher Art an der Uni
verſität Freiburg i. Br. über deſſen angebliche Beziehungen zur
Reichswehr berührte. Das zweite Verfahren richtet ſich gegen die
in der Rechtspreſſe heftig angegriffene Schrift Seegers „Wehrhafte
Republik“ (erſchienen 1926 im Verlage Henſel u. Co., Berlin), in
der die aggreſſiven Tendenzen der Rechtsverbände bekämpft wer
den und die Entwicklung der Reichswehr, beſonders ihres Etats,
kritiſch betrachtet wird. Die Verteidigung Seegers hat der ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Paul Le vi übernom
men.

Der innerbayeriſche Finanzausgleich.
München, 22. Juli. (EF). Der bayeriſche Landtag hat am

Donnerstag nachmittag den heftig umſtrittenen innerbayriſchen
Finanzausgleich, der eine Belaſtung der Gemein-
den und vor allem der ſtädtiſchen Bevölkerung bringt, mit 66 gegen
50 Stimmen endgiltig verabſchiedet. Die Spitzenverbände von
Handel, Induſtrie und Gewerbe hatten ſich noch einmal in letzter
Stunde in einem Telegramm an die Regierung und die Regierungs
parteien gewandt und die ſchwerſten Bedenken gegen die geplante
Regelung ausgeſprochen. Dennoch ließen ſich die Regierungsparteien
nicht abhalten, geſchloſſen für das Geſetz zu ſtimmen. Durch das
Finanzausgleichgeſetz wird vor allem auch eine allgemeine Kopf
ſteuer in Höhe bis zu 6 Mark eingeführt.

Staatsbeſuche in London und Berlin
London, 21. Juli. Die konſervative Zeitſchrift „Outlock“

macht in ihrer neueſten Nummer nach einem eingehenden Hinweis
auf die Schnelligkeit der Annäherung zwiſchen England und den
ehemaligen feindlichen Staaten den Vorſchlag, die Britiſche Regie
rung möge den Präſidenten des Deutſchen Reiches, Hin den
burg, zu einem Staatsbeſuch nach London einladen,
dem ſpäter ein Beſuch des engliſchen Königs und der Königin n
Berlin folgen ſollte. Die Zeitſchrift ſtellt feſt, daß ein ſolcher Aus
tauſch von Freundlichkeiten mehr als hundert Beſprechungen zwi-
ſchen Streſemann und Chamberlain zur Ueberbrückung der durch
den Krieg geſchaffenen Kluft beitragen würde. Das Schauſpiel, den
Präſidenten Hindenburg mit Admiral Beatty (den kommendieren
den Admiral der britiſchen Hochſeeflotte während des Krieges) ge

meinſam durch die Straßen Londons fahren zu ſehen, würde dazu
dienen, alle Spuren von Feindſeligkeiten, die eventuell noch in ver
ſteckten Winkeln vorhanden ſein mögen, zu beſeitigen.

In parlamentariſchen Kreiſen, mit denen der Vertreter des „Soz.
Preſſedienſt“ dieſe Anregung der konſervativen Zeitſchrift, die als
ein Verſuchsballon zu betrachten iſt, beſprochen hat, wird darauf
hingewieſen daß bei der Durchführung eines gegenwärtigen Be
ſuches Demonſtrationen nicht ausgeſchloſſen wären.

Nur 3 Prozent und doch zu viel.
Der Reichsarbeitsminiſter

gegen die mitteldeukſchen Braunkohlen Arbeiter

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Verbindlichkeitser
klä rung des Schiedsſpruchs zur Neuregelung der Löhne im mit
teldeutſchen Braunkohlenbergbau abgelehnt. Dieſer Schieds
ſpruch ſah eine Erhöhung der Löhne um 3 Prozent ab 4. Juli vor.
Die Neuregelung ſollte unkündbar bis zum 31. Dezember 1927 lau
fen. Der Schiedsſpruch war von den Arbeitgebern abgelehnt wor-
den. Die Arbeitnehmer hatten ihn, trotzdem er nur eine minimale
Lohnerhöhung brachte, nach ſchweren Bedenken ſchließlich doch an
genommen und ſeine Verbindlichkeitserklärung beantragt.

3 Prozent Lohnerhöhung das hätte ungefähr 20 Pfennig
pro Schicht bedeutet. Dieſe magere Lohnzulage, mit der man ſich
ſchließlich abfand, weil man raſch für die Braunkohlenarbeiter Hilfe
ſchaffen wollte, war alſo dem Reichsarbeitsminiſter noch zu hoch.
Hat man im Reichsarbeitsminiſterium gar keine Ahnung von der
Lage der Arbeiterſchaft im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau?
Der Arbeiterſchaft geht es doch wirklich nicht glänzend. Die Teue
rung ſteigt; Zoll- und Mietsſteigerung ſorgen für neue Auslagen.
Die 3 Prozent Lohnerhöhung hätten alſo wirklich den Kohl nicht
fettgemacht. Trotzdem Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung!

Wenn ſchon das Reichswirtſchaftsminiſterium, das auf die Lohn
verhandlungen den denkbar ſtärkſten Druck ausgeübt hat, ſchließlich
nur betonte, daß mehr als 3 Prozent Lohnerhöhung nicht bewil
ligt werden könnten, wenn man nicht eine Erhöhung der Braun
kohlenpreiſe heraufbeſchwören wolle, ſo geht daraus hervor, daß
man ſich im Reichswirtſchaftsminiſterium ſchließlich mit den 3 Pro
zent ab gefunden hätte, wenn das Reichsarbeitsminiſterium feſtge
blieben wäre. An den 3 Prozent wäre der Braunkohlenbergbau
beſtimmt nicht zugrunde gegangen. Noch immer herrſcht im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau ein geradezu ſtürmiſcher Abruf.
Man verlangt ſogar auf einigen Werken Sonntagsarbeit von der
Belegſchaft. Danach ſieht es doch nicht ſo aus, als ob der Braun
kohlenbergbau in der Lohnfrage mit ſeinem Latein zu Ende iſt.
Man hätte alſo ruhig die Kirche im Dorf laſſen können. Oder
haben ſich die Braunkohlenunternehmer in letzter Stunde für die
verweigerte Preiserhöhung gerächt? Man muß auf dieſen Gedan-
ken kommen; denn die Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung iſt
einfach unverſtändlich.

Die Konjunktur- und Rationaliſierungsgewinne ſind in den
Scheuern. Jn dem Augenblick aber, wo die Braunkohlenarbeiter
ein paar Pfennige von dieſen Gewinnen, die faſt wie ein Almoſen
anmuten, beanſpruchen, da läßt der Reichswirtſchaftsminiſter in
der Preis und Lohnfrage „Das Ganze halt!“ blaſen, und der
Reichsarbeitsminiſter ſchwenkt ein und fügt ſich. 3 Prozent! We-
nig, ſehr wenig und doch noch zu viel, wenn es ſich um Arbeiter,
wenn es ſich um Leute mit dem harten Beruf der Grubenarbeit
handelt. Wer hat, dem wird gegeben, wer nichts hat, dem wird
auch bei wachſender Teuerung nichts gegeben, das heißt, es wird
ihm noch genommen.

Der neue Leiter der SowjetFinanzen.

J

Nikolai Brukhanoff

tritt als Volkskommiſſar der Finanzen in das ſowjetruſſiſche Ka

binett Rykow. Es heißt, daß der neue Volksbeauftragte ein guter
Währungstechniker und erfahrener Kenner des internationalen Kre
ditmarktes iſt.

Oſt Locarno.
Warſchau, 21. Juli. Jn dieſen Tagen hat in Warſchau eine

Konferenz der in Moskau, Bukareſt und den baltiſchen
Staaten akkredierten Geſandten Polens ſtattgefunden.
Zweck der Konferenz war die Feſtlegung einheitlicher außenpoli
tiſcher Richtlinien ſowie die Erörterung der Möglichkeiten eines
gemeinſamen Vorgehens in gewiſſen außenpolitiſchen Fragen in
den betreffenden Ländern. Jn dieſem Zuſammenhang bemerkt ein
dem Außenminiſterium naheſtehendes Krakauer Blatt, daß
Polen niemals einen Sondervertrag mit Rußland abſchließen
werde, der die Intereſſen Rumäniens oder der baltiſchen Staaten
beeinträchtigen könnte. Polen ſtrebe vielmehr den Abſchluß eines
Oſt- Locarno an.

Die Türken und Bulgaren.
Sofid, 21. Juli. Ein Teil der hieſigen Preſſe will aus zuver

läſſiger Quelle erfahren haben, daß die türkiſche Regierung unmit
telbar nach der Aufhebung der intkeralliierten Militärkontrolle in
Bulgarien eine Note in Paris, London und Rom übergeben
ließ, in der um die Zuſtimmung der Botſchafterkonferenz nachge
ſucht worden ſei, die türkiſchen Militärkräfte an der
bulgariſchen Grenze verſtärken zu dürfen. Das An
gorger Kabinett hat zufolge dieſer Nachricht ſeine Forderung
damit begründet, daß Bulgarien ſeine neue Poſition beſtimmt dazu
ausnützen würde, ſeine Streitkräfte in Thrakien zu vermehren, wo
zu die Türkei nicht in der Lage ſei, da ſie nach dem Lauſanner
Friedensvertrage nur 7000 Soldaten an der bulgariſchen Grenze

Die Großmächte ſollen ſich mit der türkiſchen Forderung bereits
befaßt, ſie aber, als ungenügend begründet, abgelehnt haben. Jn
Sofia hat der Schritt Angoras, obgleich eine offigielle Beſtätigung
noch nicht vorliegt, lebhaften Unwillen ausglöſt.

Die chineſiſchen Kommuniſten iſoliert.
Nanking gegen Hankau.

Berlin, 22. Juli. (EF). Wie die Voſſiſche Zeitung aus Mos
kau meldet, iſt die Trennung der chineſiſchen kommuniſtiſchen Partei
von der revolukionären Regierung nunmehr reſtlos vollzogen. Die
Kommuiſten, die ſich bisher in irgendeiner offiziellen Stellung bei
der Hankau Regierung befanden, ſind entlaſſen worden. Die
ruſſiſchen Beraker haben Hankau verlaſſen. Wo ſie ſich im Augen
blick befinden, iſt nicht zu erfahren. Auch der Verbleib Frau Boro
dins iſt noch unbekannt. Die bisherigen HankauMiniſter ſollen in
Moskau erwartet werden. Die chineſiſchen Kommuniſten ſeien
gegenwärtig dabei, ihren geſamten Parteiapparat auf eine illegale
Tätigkeit umzuſtellen. Andererſeits ſoll Kuomintang bei der Nan
king Regierung ein Verbot beantragt haben, wonach die chineſiſchen
Studenten nicht mehr auf der Moskauer chineſiſchen Univerſität ſtu
dieren dürfen.

Schweres Bauunglück auf der Zeche.
Buer i. Weſtf., 21. Juli. Am Donnerstag nachmittag gegen

4 Uhr ereignete ſich auf der Zeche Ewald Fortſetzung bei
der von der Firma A. Diehl-Eſſen übernommenen Errichtung eines
3000 Tonnen faſſenden Kokskohlenturmes ein ſchweres Bau
un glück. Ein Arbeiter wurde getötet, fünf wurden verletzt. Wahr

ſcheinlich befindet ſich ein weiterer Arbeiter unter den
Trümmern.

Das Unglück erfolgte dadurch, daß ein etwa ſechs Meter hoher
Betonpfeiler, mit deſſen Herſtellung man gerade beſchäftigt war,
nach innen umſtürzte und die auf der Bühne befindlichen Arbeiter
mit in die Tiefe riß.

Großfürſt Nikolai Rikolajewitſch ſchwer erkrankt. Gerüchtweiſe
verlautet, der frühere Großfürſt Nikalai Nikolajewitſch ſei geſtor
ben. Aus Paris, ſeinem Aufenthaltsort, wird gemeldet, ſein Ge
ſundheitszuſtand hat ſich tatſächlich bedeutend verſchlimmert, er habe
zwei Ohnmachtsanfälle erlitten, die in Anbetracht ſeines hohen
Alters ſehr bedenklich ſeien.

Wirtschattlicher Tel.
Organiſierung der Bautätigkeit.

Wie ſehr eine Gemeinwirtſchaft und eine planmäßige Regelung
der Bautätigkeit nottut, dafür bringt die „ſoziale Bauwirt
ſchaft“ ein intereſſantes Beiſpiel: Noch bis vor wenigen Wochen
ſind in Deutſchland gewaltige Bauarbeitermaſſen arbeitslos gewe
ſen, weil infolge der ſchlechten Organiſation der Bautätigkekitk keine

Arbeit zu beſchaffen war. Nach der Arbeitsloſenzählung des Deut
ſchen Baugewerksbundes waren von den Mitgliedern des Deutſchen

Baugewerksbundes am 31. Januar dieſes Jahres noch 43,45 Pro
zent, am 28. Februar 41,99 Prozent, am 28. März 22,78 Prozent,
am 15. April 13,20 Prozent arbeitslos. Jetzt plötzlich kommt die
in dieſem Jahre auszuführende Bauarbeit, wie dies leider ſchon ſeit
vielen Jahren war, auf einmal heraus, ſodaß ſtellenweiſe ein ſtar-
ker Facharbeitermangel eingetreten iſt. Allein unſere ſächſiſchen
Bauhütten könnten, wie uns mitgeteilt wird, etwa 400 Maurer
brauchen, die ſie nicht bekommen können. Dabei hat es ganz den
Anſchein, als ob ſchon in wenigen Monaten infolge einer unzu
reichenden Finanzierung der Wohnungsbaittätigkekit, insbeſondere
aber wegen der Schwierigkeit, erſte Hypothekekn zu bekom-
men, erneut eine große Arbeitsloſigkeit einſetzen wird.
Wann wird es endlich gelingen, die Bautätigkeit in Deutſchland ſo
zu organiſieren, daß die vorhandenen Arbeitskräfte während des
ganzen Jahres beſchäftigt werden können, ſoweit dies die
Witterungsverhältniſſe zulaſſen? Schon die gewaltigen Summen,
die für Erwerbsloſenunterſtützung ausgegeben werden müſſen,
ſollten eine beſſere Organiſierung der Bautätigkeit erzwingen.

Im deutſchen Kaliſyndikat hat es nach dem Tode ſeines früheren
Vorſitzenden, Geheimrat Dr. Kempner, Schwierigkeiten bei der
Wiederwahl eines Vorſitzenden gegeben, die ſich wohl aus den
Intereſſengegenſätzen zwiſchen den einzelnen Kalikonzernen erklären
laſſen. In der Aufſichtsratsſitzung des Kaliſyndikats ſuchte man
Herrn Korte vom Burbach-Konzern zu beſtimmen, den Vorſitz zu
übernehmen. Er lehnte es jedoch ab, allein die Verantwortung zu
tragen und ſo wurde auf ſeinen Vorſchlag ein dreiköpfiges
Präſidium gebildet, dem außer Herrn Korte noch der General
direktor Roſterg vom Wintershallkonzern und Bergrat Zirkler an
gehören. Der letztere ſoll auch den Vorſitz im Reichskalirat über
nehmen.

Gewerkſchaftliches.
Die deutſchen Her aſten im Jahre

Aus dem in Kürze erſcheinenden Jahrbuch des ADGBV.
für 1926 bringt die nächſte Nummer der Gewerkſchaftszeitung eine

Darſtellung des organiſatoriſchen Beſtandes des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes und der Finanzgebarung der einzelnen
Verbände und Ortsausſchüſſe. Das Jahr 1926 unterwarf, wie
dieſe Darſtellung zeigt, die deutſchen Gewerkſchaften einer ungemein

ſchweren Belaſtungsprobe. Kaum war das Währungselend vor-
über, als die Gewerkſchaften von der Wirtſchaftskriſe heim
geſucht wurden. Die Kriſe verminderte die Mitgliederzahl und
brachte ſchwere finanzielle Belaſtungen. Dieſe Merkmale geben der
Statiſtik der Verbände für 1926 ihr Gepräge. Der Aufſchwung
der Mitgliederbewegung, der hoffnungsvoll eingeſetzt
hatte, wurde wieder jäh unterbrochen. Wenn jedoch im Jahre 1925
der Aufſtieg der Mitgliederzahl ſich nicht in dem erwarteten Um
fang vollzog, ſo iſt andererſeits auch der Rückſchlag im Be
richtsjahr nicht in dem Maße eingetreten, wie er befürch
tet wurde.

Die rückläufige Bewegung hat genau ein Jahr
angedauert. Sie ſetzte bereits beim Beginn der Kriſe, im vierten
Vierteljahr 1925, mit einem Verluſt von 31 000 Mitgliedern ein und
ſchloß im Berichtsjahre Ende September mit einer Schlußabnahme
von 9710 Mitgliedern gegen das vorausgegangene Quartal. Am
Schluß des Jahres iſt bereits gegen den tiefſten Stand (im Septem
ber) wieder eine Zunahme von 48 387 Mitgliedern zu verzeichnen.
Die geſamte Mitgllederzahl der Verbände betrug am Ende des Be
richtsjahres 3 933 931 gegen 4182 445 im gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres. Die günſtigere Entwicklung des Mitgliederbeſtandes
ſetzte ſich auch im neuen Jahre fort. Nach der vorläufigen Mitglie
derſtatiſtik war die Viermillionenzahl am 31. März 1927

halten dürfe. wieder erreicht



Kleine Chronik.
Haftentlaſſung Harry Domelas.

Harry Domela, der am 11. Juli wegen ſeiner bekannten Be
zrügereien als angeblicher Hohenzollernprinz zu 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde, iſt am Mittwoch aus dem Gefängnis
Klingelpütz entlaſſen worden.

Wie die „Rheiniſche Zeitung“ zu berichten weiß, ſteht die über
raſchende Hgftentlaſſung des falſchen Prinzen im Zuſammenhang
mit der Zurückziehung der von ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt
von der Heyden, angemeldeten Reviſion.

Domela wird nach Berlin reiſen, um über ein Engage-
ments-Angebot, das ihm von einem Berliner Kinobeſitzer
gemacht worden iſt, zu verhandeln.

Schiffszuſammenſtoß. Bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Hel
ſingfors rannte der Stettiner Paſſagierdampfer „Rügen“ mit dem
Dampfer der finniſchen Küſtenartillerie „Ehrnsvärd“ zuſammen.
Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Kapitän des finniſchen Schiffes
über Bord geſchleudert und ertrank. Die „Rügen“ brachte den ge
rannten Dampfer nach Helſingfors zurück und ſetzte dann die Reiſe
nach Stettin fort.

Todesurteil um 1,60 Mark. Das Schwurgericht Stuttgart ver
urteilte den Monkeur Johann Schüller aus München wegen Er
mordung der 26 Jahre alten Hausangeſtellten Berte Lochmann aus
Stuttgart zum Tode. Schüller war mehrfach wegen Einbruchsdieb
ſtählen vorbeſtraft. Jm September 1926 war er durch das Fenſter
in die Kammer des Mädchens eingedrungen. Um es zu berauben,
verſetzte er der Schlafenden mit einem Beil 10 wuchtige Hiebe, die
den Tod herbeiführten. In den Schränken, die er durchwühlte, fand
er dann lediglich 1,60 Mark.

Aufklärung eines Raubmordes. Der Berliner Kriminalpolizei iſt
es innerhalb 24 Stunden gelungen, den Mörder der Frau des Ge
meindevorſtehers Lauriſch in Bugk bei Storkow (Brandenburg) zu
ermitteln und in Berlin in der Perſon des 25 Jahre alten Kutſchers
Otto Philipp zu verhaften. Der Täter iſt der Pflegeſohn des Ehe
paares Lauriſch, bei dem er von ſeinem 11. bis 19. Jahre gelebt
hatte. Später trat er in die Reichswehr ein, wo er jedoch einen Un
fall erlitt und wieder entlaſſen wurde. Nachdem er die Abfindung
von 2000 Mark verbraucht hatte, kehrte er wieder zu ſeinen Pflege
eltern zurück. Da er ſich hier jedoch fortgeſetzt Diebſtähle und Un
terſchlagungen zuſchülden kommen ließ, kam es zu Auseinander
ſetzungen und er zog nach Berlin. Hier war er ſeit einiger Zeit
arbeitslos geworden. Infolgedeſſen reifte in ihm der Entſchluß, zu
ſeinen Pflegeeltern zu fahren und ſie zu beſtehlen. Angeblich will
er am Sonnabend in Bugk eingetroffen ſein und ſich bis Dienstag in
dem Anweſen verſteckt gehalten zu haben. Nach ſeiner Darſtellung
ſei er von Frau Lauriſch überraſcht worden, als er aus einem
Schrank das Geld zu ſtehlen ſuchte. Dabei habe er zu einem im
Zimmer ſtehenden Gewehr gegriffen und die Frau niedergeſchlagen.
Dieſe Darſtellung des Raubmörders dürfte kaum zutreffen; wahr
ſcheinlich hatte er von vornherein den Entſchluß gefaßt, die Frau
niederzumachen, um zu dem Gelde zu kommen. Nach der Tat fuhr
der Räuber mit dem geſtohlenen Fahrrad bis Fürſtenwalde und von
dort mit der Bahn nach Berlin.

Ueberfall chineſiſcher Seeräuber. Auf dem norwegiſchen Dampfer
„Solviken“ hatten ſich bei ſeiner Abfahrt von Hongkong mehrere
chineſiſche Seeräuber unter die Paſſagiere eingeſchmuggelt. Am
Mittwoch überfielen ſie plötzlich die Offiziere des Schiffes. Der eine
Offizier wurde erſchoſſen, der Kapitän ſchwer verwundet. Unter
der Drohung, alle Offiziere an Bord zu erſchießen, erzwang der
Führer der Bande, der fließend engliſch ſprach, vom überlebenden
erſten Offizier die Fahrt nach der Biasbucht. Als das. Schiff am
Mittwoch abend dort ankam, fuhren zwei Schaluppen heran und
übernahmen zwei Wertſendungen, die Goldbarren im Betrage ron
20 000 Dollar enthielten. Auch den größten Teil des Gepäcks der
Paſſagiere nahmen die Seeräuber mit und ergriffen die Flucht.

Booksunglück auf dem Bodenſee. Bei Bad Schachen, unweit
on Lindau am Bodenſee, iſt am Mittwoch ein Ruderboot geken
tert. Drei der Jnſaſſen, darunter Opernſänger Woerle, konnte geret-
tet werden. Seine Frau und die Breslauer Hpernſängerin Volkmer
ſind jedoch ertrunken

Ein Gükerzug abgeſtürzt. Auf der Brenner Strecke entgleiſte in
der Nacht zum Donnerstag ein nit Obſe und Gemüſe beladener
durchgehende. talieniſcher Güterzug h Deutſchland und ſtürzte
unwei? von OHra tief einen Abgrund hinunter. Die Lokomotive
fiel in die Etſch, wo der Keſſel explodierze. Der Lokomorivführer
wurde getötet, der Heizer ſchwer verwundet. Zahlreiche Güterwagen

gingen in Trümmer. Der Schaden wird auf etwa eine Million
Lire geſchätzt.

Acht deukſche Züge mit Namen. Die acht in Deutſchland als
ſchnellſte Züge verkehrenden ſogenannten FDeZüge (Fernſchnell
züge) haben nunmehr, wie das im Auslande ſchon üblich war, be
ſondere Namen erhalten. Das Preisgericht, dem 45 601 Einſendun
gen auf das Preisausſchreiben der Reichsbahn zur Begutachtung

die Jnſel Helgoland umſchwommen.

vorgelegen haben, hat folgende Entſcheidung getroffen: FD 6/5
Berlin Frankfurt a. M. Heidelberg. MainNeckar-Expreß; FD
22721 Berlin Eſſen Köln: RheinRuhr-Expreß; FD 24/23 Ber-
lin Hamburg. Hamburg-Expreß; FD 80/79 Berlin München:
JſarExpreß; FD 112/111 Berlin--Holland: HollandExpreß; FD
211/212 Holland Osnabrück--Hamburg: Hanſa Expreß; FD
164/163 Holland-Baſel: Halvetia-Expreß; FD 264/263 Holland
Frankfurt a. M. München: BavariaExpreß. Dieſe Namen wer
den in alle Fahrpläne und Kursbücher aufgenommen werden;
außerdem werden ſie die Wagen der Züge als Aufſchrift tragen.

Helgoland umſchwommen. Eine junge Oſtpreußin, Fräulein
Anny Weynell aus Tapiau, hat am Dienstag als erſte Deutſche

Trotz ſchlechten Wetters und
ſtarker Strömung brauchte ſie für die Strecke von etwa 7 Kilome
kern nur vier Stunden und acht Minuten. Die kühne Schwim-
merin weilte erſt ſeit Sonntag in Helgoland. Die Temperatur des
Waſſers betrug an der Düne 16 Grad, im offenen Meer nur 13
Grad.

Adeks Amerika-Flug. Der bekannte deutſche Sportflieger Udet
beabſichtigt, am 5. September auf einem Rohrbach-Eindecker mit
2 Motoren von 1400 PS in Hamburg zu einem Ozeanflug nach
Newyork zu ſtarten. Udet will eine Zwiſchenlandung auf
den Azoren vornehmen und von dort über die Bermudainſeln
nach Neufundland weiterzufliegen. Sein Flugzeug wird als Flug
boot ausgerüſtet, ſo daß Udet auf dem Meere niedergehen kann.
Udet will mit zwei Mann Begleitung fliegen und den Rückweg
von Newyork nach Deutſchland ebenfalls auf dem Luftweg zurück

legen.
Opfer einer Weite. Jn Hohenſchönau bei Naugard (Pommern)

ging der Schneider Retzlaff im Gaſthaus eine Wette ein, hinter
einander 50 Schnäpſe zu trinken Dieſe unſinnige Wette gewann er
zwar, aber als er ſich auf den Heimweg begab, brach er, vom Herz-
ſchlag getroffen, tot zuſammen.

Vom Blitz erſchlagen. Jm Bayeriſchen Wald wurden der Hof-
beſitzer Walter Ko pp von Neuhof, Vater von vier Kindern, und
ein Knecht beim Holzſägen vom Blitz erſchlagen; ein Tagelöhner
wurde erheblich verletzt.

Im Gerichtsſgal beſtohlen. Während einer Gerichtsverhandlung
im Landgericht Dresden ſchlich ſich ein Taſchendieb in das Be
ratungszimmer und entwendete einer Schöffin, der Stadtverord-
neten Grieß bach aus Meißen eine Handtaſche mit einer größe
ren Summe Bargeld.

Neuer Höhenrekord im Höhenflug. Der Chefpilot Wagner der
Dornierwerke ſtellte einen neuen Weltrekord im Höhenflug auf, in
dem er mit 2000 Kilo Nutzlaſt eine Höhe von 4360 Metern, mit
1000 Kilo Nutzlaſt von über 6000 Metern erreichte. Jn dieſer Höhe
mußte Wagner einen Sauerſtoffapparat zum Atmen verwenden.

Feuer in einem Munikionspark. Jm Artilleriepark von Valla-
dolid (Spanien) brach, vermutlich durch Kurzſchluß, ein gewaltiges
Schadenfeuer aus, dem 15 000 Gewehre ſowie ſonſtiges Kriegs
material und Munition zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt
eineinhalb Millionen. Die Bevölkerung der Umgebung ergriff die
Flucht, da ſie ſchwere Exploſionen befürchtete. Es wurde jedoch
niemand verletzt.

Fünf Jahre lang Einbrüche in einer Fleiſchfabrik. Einen Zeit
raum von etwa fünf Jahren hindurch wurden in der Fleiſchfäbrik
„Preſto“ in Wilmersdorf Einbrüche großen Stils verübt, bis es
jetzt gelungen iſt, die Verbrecher, nicht weniger als zwanzig Per
ſonen, hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. Die Diebſtähle wurden
unter Beteiligung von Angeſtellten der Firma ſo geſchickt ausge
führt, daß man erſt jetzt auf die Spur der Verbrecher kommen
konnte. Die Verbrecher haben auch vor mehr als zwei Jahren die
Lagerräume der Fleiſchfabrik angezündet, nachdem ſie ſie vorher
ausgeraubt hätten. Durch die Brandſtiftung ſollte die Entdeckung
des Diebſtahls und der Diebesbande unmöglich gemacht werden.
Die Diebe unterhielten auch in einer Kellerwohnung, nicht weit von
den „Preſto“Fleiſchwerken, eine Geheimräucherei, in der die ge
ſtohlenen Fleiſchwaren geräuchert wurden, um ſie dann an einen
Kreis von Hehlern weiterzugeben.

Feuer in einem Arlilleriepark. Der Artilleriepark von Valla-
dolid (Spanien) wurde durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Der Scha
den beträgt 114 Millionen Peſeten. Es verbrannten etwa 15 000
Gewehre, anderes Kriegsmaterial und auch Munition. Die Bevöl
kerung war anfangs in Panikſtimmung, da ſie fürchtete, daß Dyna
mitvorräte explodieren könnten. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Urſache des Brandes iſt vermutlich Kurzſchluß.

Die Reichsbank um 85 000 Mark geſchädigt. Vor einigen Wochen
erſchien bei der Reichsbanknebenſtelle in Schneidemühl ein etwa
30jähriger Mann, der ein Ueberweiſungsſchreiben einer Bank durch
die Reichsbank in Dresden vorlegte. Das Girvoavis lautete über
85 000 Mark. Dem jungen Manne wurde der angewieſene Betrag
ausgezahlt. Erſt ſpäter entdeckte man die Fälſchung, ſo daß der
Betrüger mit dem Gelde entkommen iſt.

Mord bei Königſtein i. S. Wie das Kriminalamt mitteilt, iſt
unweit Königſtein im Walde die Leiche eines unbekannten 20 bis
25. Jahre alten Mannes aufgefunden worden, der offenbar mit
einem etwa armſtarken Holzknüppel auf den Hinterkopf erſchlagen

worden war. Es handelt ſich anſcheinend um einen tſchechoſlowa
kiſchen Staatsangehörigen, der ſeinen Wohnſitz jenſeits der Grenze
haben dürfte. Jn ſeinem Beſitz befanden ſich nur eine tſchechoſlo
wakiſche Eiſenbahnkarte und ein Abzeichen eines JugendSokol
feſtes im Gau Bresnitz.

Militärfliegerabſtürze. Ein engliſches Militärflugzeug geriet
Montag abend in Camberlay in der Grafſchaft Surrey in Brand
und ſtürzte ab. Die beiden Jnſaſſen wurden getötet. Durch dieſen
Unfall erhöht ſich die Zahl der in dieſem Jahre im engliſchen Mili
tärflugweſen ums Leben Gekommenen auf 32. Jm vergangenen
Jahre betrug die Geſamtzahl der Toten 85. Bei Uebungsflügen
ſtürzten über dem Flugplatz von Ciampino und Malpena in Jta
lien zwei Bombenflugzeuge ab. Piloten und Mechaniker verun
glückten dabei tödlich. Der litauiſche Militärflieger Oberleutnant
Miciokas, ſtürzte in Kowno mit ſeinem Flugzeuge ab und ſtarb
nach wenigen Stunden.

Ein Blutbad der Dollardiplomatie. Die Liberale Partei in Ni
karagua hat geſtern verſucht, die amerikaniſchen Truppen, die ſeit
drei Monaten das Land beſetzt halten, herauszuwerfen. Einige
tauſend Freiſchärler, geführt von General Sanding, griffen die
amerikäniſchen Marineſoldaten im Ocotal an, wurden aber nach
vierſtündigem Kampfe zurückgeſchlagen. Die Amerikaner verdan
ken ihren Siegen fünf Flugzeugen, die mit Bomben gegen die Auf
rührer“ vorgingen. Nicht weniger als 300 wurden getötet. Staats
ſekretär Kellog fügte zu der Niederlage der Freiheitskämpfer noch
den Hohn der Dollardiplomatie. Er nannte die Angreifer eine
„Räuberbande“.

Schwerer Wolkenbruch in Luxemburg. Das luxemburgiſche
Dorf Lintgen wurde von einem ſchweren Wolkenbrüch heimgeſucht,
der bedeutenden Schaden an Häuſern und Vieh anrichtete und die
Ernte zum großen Teil vernichtete. Wie durch ein Wunder kamen
Menſchenleben nicht zu Schaden, Meterhohe Sturzflüten wälzten
ſich vom Berg ins Alzettetal hinab, riſſen Mauern um, füllten die
Erdgeſchoſſe der Häuſer und verwandelten die Gärten in Schutt
wüſten. Das Elektrigitätswerk wurde ſtark beſchädigt. Viehher
den ſowie alles nicht feſte Ackergerät wurden fortgeſchwemmt.
Durch das Verſten großer Fiſchweiher wurde die Waſſernot noch
größer. Eine öffentliche Hilfsaktion iſt bereits geplant.

Der Zweiundſiebzigjährige unter dem D-Zug. Auf dem Ber
liner Bahnhof Alexanderplatz warf ſich ein 72jähriger Renten
empfänger vor die Lokomotive eines einfahrenden Schnellzuges.
Der Lokomotivführer brachte den Zug raſch zum Stehen und es
ſtellte ſich heraus, daß der alte Mann völlig unverletzt unter einem
Wagen in der Mitte des Zuges lag. Der Alte wollte aus Schwer
mut ſeinem Leben ein Ende bereiten.

15 000 Zuſchauer bei Suzanne Lenglen. Die zum Berufsſport
übergegangene Weltmeiſterin im Tennisſpiel, die Franzöſin Su
zanne Lenglen, ſpielte am Dienstag in Mancheſter in einem
Treffen von Berufsſpielern, dem nicht weniger als 15 000 Zuſchauer
beiwohnten. Das Einzelſpiel gewann ſie mit 6:0 und 6:2, das Dop-
pelſpiel mit 6:2 und 6:2.

Zuſammenſchluß des Schrifkkums. Der Schutzverband der deut
ſchen Schriftſteller hat dem Verband deutſcher Bühnenſchriftſteller
und Bühnenkomponiſten, dem Verband deutſcher Erzähler und dem
Kartell lyriſcher Autoren den Vorſchlag gemacht, ſich zu einem
Reichsverband des deutſchen Schrifttums zuſammenzuſchließen.

Radib-9fenſt des Tageblatt

Drei Kinderleichen in einem Paket.

Berlin, 22. Juli. (Eig. Funkm.). Jm Tiergarten in Berlin
wurde am Donnerstag von einem Radfahrer ein Paket, das nicht
weniger als drei Leichen neugeborener Kinder enthielt, gefunden.

Strafankräge im Stuligarker Kommuniſtenprozeß.
Berlin, 22. Juli. (Eig. Funkm.). Jm Stuttgarter Kommuniſten

prozeß, der ſeit mehreren Wochen unter dem Vorſitz des Senats
präſidenten Niedner vom Reichsgericht durchgeführt wird, wurden
am Donnerstag die Strafanträge geſtellt. Staatsanwalt Neumann
beantragte als Vertreter der Anklage gegen die 13 Angeklagten
Strafen von außergewöhnlicher Höhe, die ſich zwiſchen 21 bis 13
Jahren Zuchthaus bewegen.

Ausfuhr deutſcher Zuchtſchafe nach Moskau

Berlin, 22. Juli. (Eig. Funkm.). Jn Moskau finden gegenwär
tig Verhandlungen zwiſchen einer deutſchen landwirtſchaftlichen
Kommiſſion und der Sowjetregierung über eine Ausfuhr deutſcher
Zuchtſchafe ſtatt, die auf Jahre hinaus im größten Umfange nach
Rußland erfolgen ſoll.

Reichsfinanzminiſter Köhler Ehrendoktor.
Berlin, 22. Juli. (Eig. Funkm.). Dem Reichsfinanzminiſter

Köhler wurde die Würde eines Ehrendoktors verliehen als Aner
kennung für die tatkräftige Förderung der techniſch wirtſchaftlichen
Entwicklung des Landes Baden und insbeſondere ſeiner Eelektrizi
tätswirtſchaft.
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Wohin gehen wir?
In die früher Adrian' ſche

Altbier-Gtube
Schuhſtraße 37.

Den AltbierAusſchank in der einſt2 ſt ſobeliebten Art, habe wieder eingeführt.
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III chuhwaren Pligund t

kaufen Sie Schlafzimmer
h Be

Fritz Dannemann
Spezial-Ausſchank

der Dortmunder Union Brauerei

SSh

h B uugä

Wer von der ehemals
Benkensteins
Wurstfahrik

(Lange), bezw. dſtellten eſſen An

Steinhof 11, Zahlungs
auffordungen oder Beehle erbalten, oder ſonſt
geſchädigt iſt, oder an
t Se hrngen gleitet

rd um Angabeu Anſchrift zwecks
ne einſamen Vorgebens
Geſchan; 7942 an die

aftsſt. d. Ztg. erbeten

Fritz Sperling S

Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen,
dopp. ger Pfd. 250 Mk.,
deſſere 3 Mk. ſehr zarte
356 Mk. kl. Fed. (Halbd.)
Mk. ſ. sarte 6 Mk. Edel

„Daun. 650, Ia 7.50 Mk.
Ser. ger m. Daunenu s M. bochpr. 6.75 M

Ia 6.25,. allerf.?. u 8.25Mk.
Ia Volld. 875 u. 10 Mt. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ.geg Nach
nahme ab 5Pfd. portofr. u.
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück e

Rudolf Gieliſch,Nentrebbin 195 Oderbr.
Gänſemäſterei.
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Sonniſag, den 24. Juli 1927, nachmitfags finden anläblich des
Gewerkschaftstestes folgende Veranstaltungen statt:

22 Uhr: Antreten im Gewerkschaſtshaus „Monopol“
2 Uhr: Abmarsch nach dem Festplatz im „Nesseltal“.

Daselvst Platzkonzert, Kinderspiele a. Belustigungen,
Gratis Verteilung von Geschenken an die Kinder.

81 Uhr:
Gewerkschattshaus“,
Im groben Saal des Gewerkschaſtshauses Ta n z.

Unterhaltungs- Konzert.
Abends ab 8 Uhr
Im Garten am

Festbeitrag 30 Pfennig. Tanzgeld 75 Pfennig
e

Bei ungünstiger Witterung finden die Nachmittags-Veranstaltungen im

Saalgebaude des Gewerkschaftshauses Monopol“ statt.

Rückmarsch mit Lampions nach der Stadt zum S

Aucſachen aller Art werden ſchnell und
angefertigt in der

Gpezialitüt: Gport- u. Berufsſchuhe

Maßarbeit und Reparatur-Werkſtatt

Hermann Reinhardt
Breiteſtraße 105.

Freibank
Sonnabend von 91 Uhr
Rind u. Sehweinefeisen

S Zur detkung des Bedarfs
an

Rauchwaren
ſauber

empfiehlt ſich

W. Steigerwaldh.
Harzer Volksſtimme Burgſtraße 9.

Eingang Steingrube.

Sie brauchen einen neuen

Mut
oder eine moderne

Mütze
Beides kaufen Sie preis

wert bei

Herm. Co 0
Marktſtraße 3.

Inferieren K.

ler Aneſn lenaller usführung Federbetten Patent
und Auflege- Matratzen

bet nen undbequemen Teilzahlungen
nur im

Bettenhaus Atto
Kaiſerſtr 62

Friſchgeſchlachtetes

prima Roßſleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

Be Wurſt
Kurt Kampbenke

Roßſchlächterrei,
Steingrube 3.

Kaufe ſtändig Schlachte
pferde
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mee l em a Aeutſcher Lederurheiter Verbandnach langem, schweren, mit grober Geduld

ertragenem Leiden meine liebe unvergeb- Ortsverein Halberſtadt.iche Frau, meine herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Minna Dieckmann
geb. Lüers.

im vollendeten 52. Lebensjahr

Halverstadt, den 22. Juli 1927.
Wilhelmstraße 23 a

Im Namen ger trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Dieckmann.

x

Am Sonnabend, den 23. Juli 1927, von nach
mittags 6 Uhr ab, findet in „Nenkamerun“ unſer

38. GtiftungsFeſt
unter Mitwirkung v. Mitgliedern des Geſangvereins

„Sängerbund und Frl. Grete Hoffmayer, ſtatt.
Wir geſtatten uns, Sie nebſt werten Angehörigen

hierzu ergebenſt einzuladen und verſprechen einige
fröhliche Stunden

Der Jeſtausſchuß. Der Vorſtand.
Eintritt für Mitglieder nebſt Frau zuſ. 0.60 Mk.

Gäſte. Männlich 0. 76 Mark, weiblich 0.50 Mark.

Handtaſche verloren

Donnerstag nachmittag auf dem Wege BahnhofRichard Wagnerſtr. ne et
Hoheweg Voigtei. Gegen Belohnung

abzugeben. IVINBE., BERurchardikloster.
e

bandhaus am gläsernen Mönch
lgrö Stes und ältestes Ausflugslokal Halberstadts

Emofehle täglich von 6 Uhr abends ab:

Die Beerdigung findet Montag, nach-
mittags 3 Uhr von der Friedhofskapelle
aus statt.

Bekanntmachung.

r e e eab Montag, d. 25. Juli in den Beratungs
ſtunden das Wiegen der Kinder wieder ſtatt.

Die Steuerkaſſe im Dompropſteigehände iſt
vom Donnerstag, den 28. bis einſchl. Sonn
abend, den 30. ds. Mts. wegen Jnſtandſetzungs
arbeiten geſchloſſen.

Der Magiſtrat.
SchlachthofFreibank on e e

Sommer Mäntel 400 Regen Mäntel nene 137
für Damen Gummi, ſchicke Formen 19.50Volle Kleſder Kinder Kleider Kann e 195
für Damen glle Größen 3.90 2.75Tanz-Kleſder in leuchtenden 14 KinderKleider 250
Farben, für junge Mädchen 17.50 Voile, weiß und farbig 65.75 3.90Hten Kledet van 1290 Knder Rüntel o

von Haus Nr. 7 bis zum Kornmarkt vom
22. Juli 1927 ab bis auf weiteres für den ge
ſamten Durchgangsverkehr geſperrt.

einfarbig und beſtickt 17.50 in allen StoffartenRind und Scbweineſeiſh o. Waſchſeſdene Kleider z Kind. Spielhöschen n Kiltel 68. f. neue Kartoffeln und Matfesheringe.

Straßen Sperrung. eWegen Neupflaſterung wird die Marktſtraße Pullover ſür Damen Dann und Herren SamenStruiagen e e v s
und Herren, in Wolle Svportweſten, ver 3

mit Seide 490 3.90 ſchied. Farben 490
mit und ohne Wollpelz e

t Kinder-Pullover Kinder Sportweſten Strickkleider jQuedlinburg den 20. Juli 1927. in verſchiedenen Farben 9751 mit u. o 95 ſo oDie PolizeiVerwaltung. e e n e e 5“ un u el en e!von Kann ſfiſche 14.75 9.75

Berren- Artikel Herren-Trikotagen
Oberhemden weiß und ſarbig 390 Herren-Cinſatzhemden 165 e

mit Klappmanſchetten geſtreifte od. karierte Einſätze 1.95öhockſerviteirg G Setten-ſittohenden J
einfarbig und geſtreift mit doppelter Bruſt 2.50öporttragen 25 Ralo-Veinlleider
weiß und farbig für Herren, alle Größen

Soſentrüger e verren 95 Serren Retzaken 95
Gummi mit Leder. für die warmen Tage Pf. e rHerren sböctgürtel Herren Garnituren 25 Gertrud Lüftge, Kühſinperstr 30
Leder oder Gummi Jacke u Beinkleid, einfarbig 350éedenbinder Knaben eporthenden
große Muſterauswahl einfarbig u. kariert beginnend mit

Nach längerer gründlichster Ausbildung beim
ersten Spezialisten der Fubpflege

entferne in 5 Minuten
ohne Messer

schmerzlos,
garantiert gründ-

lich, absolut
gefahrlos

je des Hühnerauge,
jede Hornhaut.

Die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſene
Ordunng für die Erbebung einer Bierſtener
in der Stadtgemeinde Quedlinburg vom
15. Mat 1927 iſt von der Aufſſichtsbehörde ge
nebmigt worden.

Die Ordnung, welche vom 1. Juni 1927 ab in
Kraft tritt, liegt in unſerem Stadtſteueramt, Neuer
weg Nr. 7, Zimmer 5, zur öffentlichen Einſicht aus.

Onuedlinburg, den 20. Juli 1927.
Der Magiſtrat.

Bei dem ungewöhnlich ſtarken Gewitterregen
am 17. Juli iſt in verſchied. Grundſtücken Kanal
waſſer in tiefliegende Keller eingedrungen. Nach
angeſtellten Ermittlungen iſt dies in den meiſten
Fällen auf mangelhafte Jnſtandhaltung der ein
gebauten Rückſtauverſchlüſſe, ungenügender Ab
dichtung der Reviſionsöffnungen und Lampenloch
kappen. ſowie auch Verſtopfung von Rohrleitungen
uſw. zurückzuführen. Um ähnlichen Vorkomniſſen
in Zukunft vorzubeugen, erſuchen wir die Grund
ſtücksbeſitzer gemäß e 12 der VPolizeiverordnung
vom 10. Februar 1909, die Hausentwäſſerungsan-
lagen ſtets in gutem betriebsſicheren Zuſtand zualtes dünburg den 19. Juli 1927. Damen srümpfe r Hrbig 45 W Damen Strümpfe tgra tung 275

Beseitigung von eingewachsenen Nägeln

Billige Tapeten kaufen
Sie nur bei

Städtiſches Tiefbauamt. J mit verſt. Ferſe u. er r Bembergſeide „Goldſtempel“ J Lack-Behrens, Dominiſanerstr. 4.

Belanntmachung Attn-Htennſe t 95 Mkett e 1 Wn nen l e eineee 959 innſ St 60 Hamſter e belegenntag, d. 25. guli d. J8., nachmittags r oppelſohle und Hochferſe. aus guten Stoffen 1.65 1.35 sf ae e e danen- Strümpfe 10 6portſtrünpfe u. ten 200Gebſer, Paulsplan 29.
dingungen liegen in den Vormittagsdienſtſtunden auf Kunſtſeide, farbig moderne Farben 3 25 edem Ratbauſe, Zimmer Nr. 3, zur Einſicht aus. Die
Verpachtung erfolgt jedoch nicht im Wege der Verſteigerung, ſondern die entgültigen Angebote ſind R hi für D Kind Sim Termin ſchriftlich abzugeben. Der Beſtbietende t men renerhält den Zuſchlag ſoweit nicht beſondere Gründe egense 1rme moderne Gritfe 6.50 4.90 S S

gegen ihn oder ſein Angebot ſprechen. Auch aus h Swärtige Bieter werden zugelaſſen e 2 Ä n S S JDie Angebote ſind abzugeben V t t holl-Voile WollMuſſeline Baſtſeide S z1 Für die Ernte der Neuwegerslebenerſtraße dopltbreit, gemuſtert 95 in neuen Muſtern pro emuſtert, reine Seide, 290 S Deund Haus Nienburgerſtraße, die Birnenernte und Meter. 1465 Pf. Meter 240 Meter e 3.90 J
Eſſen a der Rostandtrtit ans an der Slmenſoile ten 10 Wochen bunt e n n 802) Für die Ernte an der Crottorfer Straßen er z 52 edruckt in groß. 78 nene z 5 e
bieſiger Flur ſowie die der Bäume auf der Südſee Neuheiten Meter 2.90 Auswahl tr.95 Pf. ſortiment, 1o0cmbr. Mr. tdes Kmbade in den Röten und in der Wellerwand BordürenVoile 90 Kunſtſeidene 95 Trachtenſtoffe Pf. S 9(beide Teile). 120 em breit, geſchmack 3 „Bordürs Rieſenanswahl 68 i

3) Für die Ernte am Sargſtedter Wege bis zur volle Deſſins, Meter 130 em breit, Meter Meter vS chalbade ind am Aer ege WeißVoile 145 Baſtieide. Linfarbig h Herbir. geſtreift tür S4) für die Ernte der QuenſtedterStraße. U2 cm breit, Schweizer 1 e 2 Sporthemden und Pf S
Breite Meter 2.Der Pächter hat das Pachtgeld ſofort nach Er Bluſen Meterteilung des Zuſchlages bar an die hieſige Stadt

kaſſe zu zahlen Auf Wunſch kann ihm Friſt gegeben
werden. Ein Drittel des Pachtgeldes iſt jedoch
ſofort zu zahlen, ein Drittel binnen 14 Tagen, der
Reſt binnen 4 Wochen.

Schwanebeck, den 20. Juli 1927.
Der Magiſtrat. J. V.: Hart mann.

et dtiſer Salon Behrenß
Bakenſtraße, Ecke Grauebof,

Qualität Meter 1.90

[Steppdecken en 8.25
Damen Hemd Damen Nacht Hemd Dam.Zrikot-Schlüpfer

m. Languette od. 68 mit br. Stickerei od. 1* m. dopp. Zwickel 66 Pf.
Stickeret 145 95 Pf. Hohlſaum 3.95 3.25 viele Farb. von an

Dam. Hemdbeinkleid DamenSeidenJrilot Trilot Vade Anzug

C e. e.Die Ereignisse in China
Bitte aufbewahren 4. Fortsetzung folgt

Wir haben in Chine eine Verfas ung und das dazu-
getörige Parlament. Unsere Parlamentarier treten für die
Rechte des Volkes und einander gegenseitig die Buche und
die Schattengeiten ein. Sie werfen mit Aktenbündeln, Wasser-
gläsern und Tuzchefässern, weshalb es verboten ist, die Par-
Iamentssitzungen im Film aufaunehmen, und reden einander
mit „Herr Lump und „Herr Schuſt“ an. Deshalb werden
die Sitzungen auch nicht im Rundfunk auf genommen.

Sie bewilligen dem Volke neue Gesetze und sich selbst
nene Hiäten. Wenn sie sich her ein Geserz solange unterhalten
haben, daß keine Gegenstände 2um Werfen mehr da sind
s0 verweisen sie es in eine Kommission, und wer in eine
solche hineinkommt, bezieht noch Extradiäten. Was dannS mit Hoblſaum oder 1 45 gr. Farb. 4 95 für Damen und Pr.e ewene Albprehee T s I Unterkleid ne v. In bertent ven 99

Spezialität: h See das Reich der Mitte Aber Selbst bei den handgreiflichstenAussprachen beschädigen sie einander niemals den Zop,Bubikopf ſchneiden und friſteren Damen Koſhentüther M. Wederweſten nen en 19 denn dieser i nach wie vor geneiligt. So ist es Jetat bei
uns in China, in Deutschland soll es gane anders sein. In

Gewiſſenhafte fachmänniſche Bedienung weiß Makko und Spize 250 1.95 Be u die Por fer Freundlich

ß i and liebenswürdig zue Seteen ſauberes Saarichneiden a Roſen. V Ogmen-Laſchentücher 95 Vullover-gragen u Kuktrolen Se
f. iese inor edel, tiven, dAchtung Achtung J weiß mit geſtickter Ecke 6 Stück Erep de chine und Voile 1.75 1.10 r er en e Ferne ter en

kat, als das muskel- und nervenstärkende Kukirol. Fußbad.
Es erfrischt. und kraäftigt die Füße und verhütet Schwitzen,
Brennen und Wundlaufen. Wenn man ſteißig damit badet,
und mit dem vielmillionenfach bewährten Kukirol-Hühner-
augen-Pflaster alle Hühneraugen, Hautschwielen und horte
Hout in wenigen Tagen gefahrlos und schmeralos entferm
s0 fühlt man sich wie im Himmel. Wer dauernd an Fuſ--
schweiß Ieidet, sollte den bewährten Kukirol-Streupuder an-
wenden, der auch ein guter Puder für wunde Hout bei
Kindern und Erwachsenen ist.Eine Kukirol- Kurpackuno enthält alle drei Präparate
und man sollte sie auf der Reise immer mit führen. Sie koster
nur 2 Mark. ukirol-Fußbad allein ostet für s Bäder Mark

für 2 Bäder 50 Pfg. a 75 Pſ.Kukirol- Streupuder Blechotreudose 75 Pfg. Sie erhalten die
Kukirol-Eraeugnisse in fast allen Apotheken und Progerien.

Lassen Sie sich aber nicht etwe minderwertige Noch-
a mungen mit Shmich klingenden Namen aufreden! Ver
langen Sie ausdrücklich das echte Kukirol!
ukirol- Fabrik Nurt Krisp, Bad Salzelmen b. Magdeburg

I Kukirol Verkaufsstellen: Drogerie Carl
Baudorft Nachf., Inh. G. Himmelreich; Drogerie

Carl Weibenvorn Nacht. Breiteweg 46 und
Gröperstr. 26.

Radfahrer Frottler-Handtücher a 55 Pf. Badetücher er a
Empfehle zur Saiſon erſtklafſige weiß und bunt gemuſtert alle Größen

„Friſch Auf“- Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,
Emaillierungen ſowie Vernickelnngen alter
Fabrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden

ſchnellſtens ausgefübrt unter billiger Berechnung

Otto Müller Beckerstr. 3.
Inserieren bringt Gewinn! Das Haus der guten Oualitäten und der medrigen Prefse
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 22. Juli.

Der 11. Auguſt in den Schulen
Der preußiſche Kultusminiſter hat für den Bereich der Preußi

ſchen Unterrichtsverwaltung einen Erlaß über die Begehung des
11. Auguſt in den Schulen herausgegeben, in dem es heißt:

„Jn dem den Unterrichtsminiſterium unterſtellten Schulen iſt
am Verfaſſungstage ſchulfrei. An dieſem Tage ſind Schulfeiern zu
peranſtalten, bei denen die geſchichtliche Bedeutung des
Verfaſſungstages gewürdigt wird. Der Miniſter läßt den einzelnen
Schulen volle Freiheit bei der Ausgeſtaltung der Verfaſſungsfeier
im einzelnen, ſpricht aber die Erwärtung aus, daß alles getan wird,
um den inneren Gehalt und den äußeren Rahmen der
Schulfeier würdig zu geſtalten und die hervorragende Bedeutung
des Verfaſſungstages den Schülern nahezubringen. Es wird der
Bedeutung der Feier entſprechen, wenn ſie nicht, wie vereinzelt ge

ſchehen, mit einem Schülerausflug verbunden wird,
und wenn zu der Feier die Schule als Ganzes ſich vereinigt. Der
Miniſter macht die Schulleiter dafür verantwortlich, daß dieſe ſeine
Anordnungen befolgt werden.

Wo der 11. Auguſt in die Schulferien fällt, iſt bei Beginn der
Ferien oder bei Wiederbeginn des Unterrichts eine Verfafſſungsfeier
zu veranſtalten und an dieſem Tage ſchulfrei zu geben. Wegen des
Flaggens an dieſem Tage verweiſt der Miniſter auf die Beſtimmung
ds Staatsminiſterialerloſſes, wonach ſämtliche ſtaatlichen Dienſtge
bäude ſowie die Gebäude aller öffentlichen Schulen am 11. Auguſt
in den Reichs und Landesfarben zu beflaggen ſind. Die
jenigen Schulen, die am Verfaſſungstage wegen der Ferien geſchloſſen
ſind, ſind auch an dem Tage zu beflaggen, an dem die Verfaſſungs
feier in der Schule ſtattfindet.

Wie wird Abtreibung beſtraft
Mit Gefängnis und Zuchthaus natürlich. Trotz der Milderung

der Strafgeſetzgebung und der wachſenden Einſicht der Richterſchaft,
die zunehmend die ſoziale Bedingtheit des „Verbrechens“ erkennt
und ſich, wenn es geht, mit Bewährungsfriſt behilft, zeigt die Kri
minalſtatiſtik eine erſchreckende Zunahme der Verur-
teilungen wegen Abtreibung. Es wurden dafür beſtraft:

im Jahre 1882 191 Perſonen
im Jahre 1890 243 Perſonen
im Jahre 1900 411 Perſonen
im Jahre 1910 760 Perſonen
im Jahre 1914 1678 Perſonen
im Jahre 1921 4388 Perſonen
im Jahre 1924 5629 Perſonen.

Dr. Siegfried Weinberg weiſt in der „Neuen Genera
tion“ darauf hin, daß faſt nur unbeſtrafte Perſonen
Opfer des Paragraphen 218 werden. Während ſonſt bei den Ver
urteilten der Prozentſatz der Vorbeſtraften faſt 30 Prozent beträgt,
erreicht er bei Verurteilungen wegen Abtreibung nur faſt 13 Pro
zent. Als ausgeſprochen verbrecheriſch betrachtet man in der Kri-
minalwiſſenſchaft jedoch nur mehr als viermal vorbeſtrafte Perſo
nen. Unter dieſer Vorausſetzung ergibt ſich das Verhältnis von
7 Prozent zu 11 Prozent. Dieſe Zahlen beſtätigen nur unſere
Anſicht, daß es ſich bei Abtreibung nicht um Betätigung einer ver
brecheriſchen Geſinnung, ſondern um einen Verzweiflungsäkt han

So grauenhaft hoch angeſichts ihrer Ungerechtigkeit die Zahl von

über fünfeinhälbtauſend Verurteilungen auch iſt, angeſichts des
wirklichen Umfanges dieſes „Verbrechens“ iſt ſie lächerlich gering.

Wenn Profeſſor Liepmann, eine der erſten deutſchen frauen
ärztlichen Autoritäten, die Zahl der jährlichen Aborte in Deutſch
land auf 500 000 ſchätzt, von denen 20000 bis 40 000 jährlich töt-
lich verlaufen, ſo verſchwindet dahinter die Zahl der Verurteilun-
gen als ganz unweſentlich. Man erkennt deutlich die verhee
rende indirekte Wirkung des Paragraphen 218, der die
Aborte auf dem ſauberen Sprechzimmer des Arztes oder dem Ope
rationsſaale der Klinik in die Heimlichkeit und Unſauberkeit der
Kurpfuſcherei verbannt. Fünfeinhalbtauſend gerichtlich Abgeurteil
ten ſtehen zehntauſende mit dem Tode Beſtrafte und hunderttau-
ſende mit Krankheit und Siechtum Geſchlagene gegenüber. So wird
heute in Deutſchland die Abtreibung beſtraft! H. S.

Abonnentenverſicherung durch Zeitungen
Der Begriff des „Wandergewerbes“.

Seit mehreren Jahren beſtehen in verſchiedenen Städten ſoge
nannte Abonnentenverſicherüngen, die in der Weiſe aufgezogen ſind,
daß den Abonnenten einer Zeitung oder Zeitſchrift neben dem Be
zuge der betreffenden Druckſchrift gleichzeitig eine Unfall, Jnvali
ditäts uſw. Verſicherung gewährt wird. Die Abonnentenverſiche
rung wird auf zweierlei Weiſe betrieben:

1. für Verleger gewährt die Verſicherung auf eigenen Na
men und auf eigene Gefahr. Der verſicherte Abonnent tritt auch
hinſichtlich der Verſicherung nur zu dem Zeitungsverlag in Rechts
beziehungen (unbeaufſichtigte Abonnentenverſicherung);

2. der Verleger vermittelt Verſicherungen bei einer Ge-
ſellſchaft, an die er eine Prämie zahlt. In dieſen Fällen handelt es
ſich um eine Verſicherung zu Gunſten Dritter. Der Abonnent tritt
hinſichtlich der Rechte und Pflichten aus der Verſicherung unmittel
bar zu der Verſicherungsgeſellſchaft in Beziehung (beaufſichtigte
Abonnentenverſicherung).

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt, führt der
Preußiſche Jnnenminiſter in einem Erlaß an die Polizeibehörden
aus, es werde von Verlegern, die die beauffſichtigte Abonnenten
verſicherung betreiben, darüber geklagt, daß der Werbung für die
Abonnentenverſicherung im Wege des Wandergewerbes von
einzelnen Behörden Schwierigkeiten mit der Begründung bereitet
würden, daß es ſich dabei um das Feilbieten oder Aufſuchen von
Beſtellungen von Druckſchriften handele, die mittels Zuſicherung von
Prämien oder Gewinnen vertrieben werden. Das Kammer
gericht hat ſich in verſchiedenen Entſcheidungen auf den glei
chen Standpunkt geſtellt; trotzdem ſchließt ſich der Miniſter dieſer
Auffaſſung nicht an. Der Sinn des Geſetzes von dem auszugehen
iſt, bezweckt den Schutz des Publikums vor Uebervorteilung,
die jedoch bei einer der unter 2. genannten Abonnentenverſicherung
ausgeſchloſſen erſcheinen. Das Verbot der Werbung im
Wandergewerbe darf daher nicht auf derartige Verſicherungen aus
gedehnt werden. Da auf dieſe Weiſe der Verſicherungsge-
danke Bevölkerungskreiſen nahegebracht wird, die ſonſt den wirt
ſchaftlichen Vorteilen einer Verſicherung kein Verſtändnis entgegen
bringen würden, ſo verdienen derartige Unternehmungen die För
derung der Behörden Zur Vermeidung der entſtände
nen Schwierigkeiten beabſichtigt die Reichsregierung, eine
Aenderung des S 56 Abſ. 3 Z. 12 der Reichsgewerbeordnung in die
Wege zu leiten bis zu deren Durchführung der Miniſter von einem

Einſchreiten gegen den Vertrieb von Zeitſchriften im Wanderge-
werbe durch die unter 2. genannten Verſicherungsunternehmungen
abzuſehen erſucht.

Heizberatungsſtellen. Vielen Hausfrauen wird es erwünſcht
ſein, zu erfahren, daß bei den Baupolizeiämtern Heizberatungs
ſtellen eingerichtet ſind, die unentgeltlich Rat und Auskunft erteilen.
Jhre Hauptaufgaben beſtehen darin, für ordnungsmäßige Herſtel
lung von Hefen und Herden in Neubauten zu ſorgen, ferner in den
älteren Wohngebäuden auf eine beſſere Verteilung der Offen
anſchlüſſe auf die verfügbaren Schornſteine und den Erſatz der un
modernen Feuerſtätten durch neue Oefen, die den Brennſtoff beſſer
ausnutzen, hinzuwirken, ſchließlich durch Förderung der Verwen-
dung von rauchſchwacher Kohle die Entwicklung von Rauch u. Ruß

zu vermindern. aWie lange müſſen die Kinder in die Schule gehen? (Nach-
druck verboten). Der Landwirt S. aus der Gegend von Kaukehmen
hatte ſeinen Sohn, als dieſer im Sept. 1926 vierzehn Jahr alt
wurde, nicht mehr zur Schule geſandt, weil er der Anſicht war, daß
ſein Sohn nach dem vollendeten 14. Lebensjahre die Volksſchule nicht
mehr zu beſuchen brauche. Da S. trotz Ermahnungen und Verwar-
nungen auf ſeinem Standtpunkt verharrte, wurde er in Strafe ge
nommen. Auf ſeinen Antrag auf gerichtliche Entſcheidung verur
teilte ihn das Amtsgericht zu einer Geldſtrafe, da die Anſicht des
Angeklagten unzutreffend ſei; der Angeklagte dürfe ſeinen Sohn
nicht nach vollendetem 14. Lebensjahr vom Schulbeſuch fernhalten,
ſondern ſei verpflichtet, den Knaben acht Jahre in die Schule zu
ſenden. Gegen ſeine Verurteilung legte S. Reviſion beim Kammer
gericht ein und machte u. a. geltend, die Vorentſcheidung ſei rechts
irrig, er brauche ſeinen Sohn nur bis zum vollendeten 14. Lebens
jahr in die Schule zu ſenden. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts
wies aber die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück
und führte u. a. aus, die Reviſion des Angeklagten könne keinen
Erfolg haben. Die Regelung des Schulbeſuchs gehöre zu denjenigen
Gebieten, für die das Reich im Wege der Geſetzgebung Grundſätze
nach der Reichsverfaſſung aufſtellen könne; ſolange und ſoweit das
Reich von dieſem Geſetz keinen Gebrauch gemacht habe, behalten die
Länder das Recht der Geſetzgebung. Das Reich habe bisher nur
das Grundſchulgeſetz vom 28. April 1920 erlaſſen. Die Reichsver
faſſung ſelbſt enthalte in Art. 142 ff. nur programmatiſche Erklärun
gen bezüglich des Schulweſens. Die reichsrechtlich neu begründete
Schulpflicht währe acht Jahre und finde ihren Strafſchutz nicht in
den landrechtlichen Vorſchriften, ſondern in dem preußiſchen Schul
geſetz vom 14. Juni 1924 und in den Regierungsverordnungen,
welche auf Grund des Geſetzes vom 14. Juni 1924 erlaſſen ſeien.

S. 225, 27).

Lack und farbe vermekrt
haltharkeit. Schönheit u. Wert

hres kigenkums
Cassen Sie sich beliefern u. beraten durch diDrogenhandlung Olto hen

Spezial Sarbenhond
halberstadt, Bakenstr. 9.
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Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

38. Fortſetzung Nachdruck verboten)
Als nun gar zwei der Mimen das Podium betraten und etwas

zum Vortrag brachten, da kannte ihre laute Art keine Grenzen,
ſie applaudierte den „Künſtlern“, ſie rief ihnen Stichworte zu.
Und als dieſe wieder an ihrem Tiſch ſaßen, meinte einer, Magda
ſollte doch auch etwas zum beſten geben.

Sie lachte geſchmeichelt.
„Bruno würde es nie geſtatten,“ meinte ſie dann.
„Frag ihn doch, edles Kind, es wäre ja zu ſchön!
kannſt die Freimarkter auf dieſe Weiſe zwingen!“
„Jch trau mich gar nicht zu fragen, er wird ſonſt recht böſel“
Da nahm ſich Mering, der hagere Mime, der bedrückten Magda

an:
„Laſſe mich, holdes Kind, ich will das vermitteln.“
„Ach, lieber Doktor!“ begann er.
„Baumeiſter, Baumeiſter, Herr Mering!“
„Alſo, lieber Herr Baumeiſter, ich dächte, es müßte auch Jhnen

Vergnügen machen, Jhre Magda, dieſe hochbegabte Künſtlerin, et
was vortragen zu hören!“

„Jch habe abſolut kein Verlangen danach!“ entgegnete Bruno
ſchroff.

„Aber Liebſter Werteſter! Sie dürfen doch nicht der Grund
ſein wollen, daß ihr Talent verkümmert.“

„Wie ich an ihrer lauten Art, ſich zu amüſieren, ſah, iſt dafür
wirklich noch keine Gefahr!“

„Sie könnte die Freimarkter zwingen, entzücken, ſie wird ſie
umſtimmen, werter Freund!“

„Ach, möchten Sie doch die ganz unnützen Reden laſſen, lieber
Mering. Jch dulde auf keinen Fall, daß Magda auftritt!“

„Schade, ungeheuer ſchade!“ brummte Mering verdroſſen.
Nun, da der Abend ſchon animierter war, traute ſich doch endlich
die mutigſte der Töchter an Bruno mit Blumen heran.

„Warum haben Sie mir nicht ſchon früher Jhre ſchönen Blu
men zur Auswahl gezeigt, Fräulein?“ fragte er ſie.

„Wir ſollten nicht zum Künſtlertiſchl“
„Aber mir hätten Sie doch welche anbieten dürfen!“

„Sie haben ja ſchon eine Dame am Tiſch!“ antwortete das Mäd-
chen verlegen.

„Eben darum, liebes Fräulein, um die zu beſchenken!“ Er
warf ein Guldenſtück in das Körbchen und ſteckte ſich die Roſe in
das Knopfloch.

Dabei merkte er, daß plötzlich ein Windſtoß durch den Garten
fuhr. Sein Blick fiel auf den Himmel, er hatte ſich ganz ſchwarz
umzogen.

Ein Gewitter war im Anzug.
Und plötzlich ſchoß es Bruno durch den Kopf:
„Wenn jetzt ein ſtarker Regen kommt, ſetzt er die Gräben am

Damm, die Rinnen, die Rohre, die Werkzeuge unter Waſſer.

Denke dir,
du

Wieder ſah er zum dunklen Himmel. Doch da fielen ſchon die
erſten ſchweren Tropfen. Jm Nu ein hundertfaches Stuhl- und
Tiſchrücken, ein lautes Murmeln und Kreiſchen, und jeder ſtürzt
fluchtartig raſch in den großen Saal.

Da praſſelt und donnert es auch ſchon hernieder, in dichteſten
Strömen, wie mit Kannen gegoſſen.

Ein oder der andere rettet noch einen Bierkrügel, einen Stuhl,
einen Tiſch in den trockenen Saal, jeder ſucht nach Platz, alles muß
näher rücken.

Nur Bruno denkt nicht an ein trockenes Plätzchen. Er ſieht den
Regen niederpraſſeln, niederſtrömen. Ein Wolkenbruch, der viel
leicht ſeinen Bau, den Damm, die Eiſenbahn, alles zerſtören kann.

Raſch flüſtert er Magda zu: „Jch muß unbedingt zum Bau,
ſonſt geſchieht dort ein Unglück!“

Sie meint: „Du wirſt doch nicht bei dem Regen fort, du erkäl-
keſt dich nur!“

Aber er antwortete: „Einerlei, ich muß hin; ich hab die Verant
wortung.“

„Ein entſetzlicher Menſch,“ klagte Magda zu den Mimen, „nun
läßt er mich allein und läuft in dieſem Regen eine halbe, eine ganze
Wegſtunde weit, zu ſeinen Gräben und Röhren!“

„Tröſte dich mit uns!“ lachte ein Ausraſierter.
Und Magda ſchien ſich wirklich bald getröſtet zu haben, denn ſie

lachte und zeigte ihre weißen Perlzähne.
Zum Glück hatten die Mimen einen leeren Tiſch erobert, an dem

man Platz nehmen konnte.
Nicht alle waren ſo glücklich; manch einer lief noch durch den

Saal und ſuchte vergebens einen Platz, ein noch ſo beſcheidenes
Plätzchen.

Nun kam auch Dr. Gottfried Pöringer an dem Tiſche vorüber,
an dem Magda ſaß. Er grüßte tief und ehrfurchtsvoll.

„Jch danke Jhnen für die Blumen, lieber Doktor!“ rief ſie ihm
zu.

Als er Bruno nicht am Tiſche ſah, trat er ſcheu näher.
ſie Sie ein bißchen erfreut?“

„Sehr, ſehr, lieber Doktor, zum Dank dafür dürfen Sie neben
mir, ganz neben mir Platz nehmen, die Herren Künſtler rücken
ſchon, mein alter Brummbär iſt gottlob nicht da. Er iſt zum Bau
gelaufen bei dieſem Regen!“

Dr. Gottfried hatte ſich den anderen Herren vorſtellen laſſen,
dann war er wieder für einige Zeit ſtill.

Er dachte an Bruno. Ob dieſer wirklich zum Bau gelaufen
war, oder gar auf den Bahnhof, ſeine Schweſter Klara zu erwar
ten, aber bald hatte er wirklich keine Luſt, ſich über ſolche Sachen
den Kopf zu zerbrechen. Er nahm ſich vor, die Gelegenheit endlich
einmal mit Magda reden zu können, auszunützen. Heute mußte er
ihr alles geſtehen, was ſie ſchon wußte.

Magda war reizend zu ihm. So luſtig und heiter. Man fühlte,
ſie war froh, endlich Bruno los zu ſein.

Jmmer wieder neigte ſie ſich zu ihm, ließ ihn an den Rofen
riechen, die er ihr durch den Kellner geſchickt. Immer wieder ſah
ſie ihn mit ihren funkelnden Augen an, daß ihr Blick ſie verwirrte.

„Haben

„Sie ſollten auch einmal etwas ſingen!“ meinte Dr. Gottfried,
da eben eine Dame ſchlecht und recht einige Liedchen vortrug.

„Jch darf ja nicht. Bruno läßt mich nicht? Aber vielleicht gebe
ich Jhnen einmal eine Privatvorſtellung, einmal, wenn ich recht
krank bin und des Arztes bedarf.“

Allmählich hatten alle Plätze gefunden und damit kam auch wie
der die alte Heiterkeit und Gemütlichkeit. Niemand war geſonnen,
ſich durch das ſchlechte Wetter die Laune verderben zu laſſen. Bis
man es Morgens heimging, mußte ja der Regen längſt aufgehört
haben.

Manch älterer Herr ſah freilich noch dann und wann zu den
großen Glastüren hinaus, ob denn der Regen noch ſo weiter praſ-
ſelte. Denn noch immer ſchüttete es in Strömen, noch immer ſtan
den überall kleine Seen, floſſen überall tiefe, ſchmutzige Bäche hur-
tig dahin. Dazu rollte der Donner, zuckten die Blitze. Ein Wol-
kenbruch, der ſicher viel Schaden anrichten mußte.

Durch Sturm und Regen, mitten auf der mit Waſſerlachen ke
ſetzten Straße eilte Bruno weiter, er hatte ſich vom Schießſtätten
wirt ſchnell einen Mantel geliehen, aber der ſchützte ihn wenig bei
ſolchem Wetter.

Er ſah nicht rechts, nicht links, er wußte kaum, wohin er krat,
wo er vorüberkam. Nur vorwärts, raſch vorwärts, damit er das
Unglück abwenden könne, das Unglück, das ſeinen Bau, ſeine Exi-
ſtenz, das Leben zahlreicher Eiſenbahnpaſſagiere gefährden konnte.
Und bei ſolchem Gedanken wuchs ſein Zorn gegen Magda, deret-
willen er zum Feſte gegangen, ſtatt unten beim Damm zu bleiben.
wo er notvwendiger war.

Er ſtürmte dahin wie ein Raſender, der Regen ſchlug ihm ins
Geſicht, lief in Bächen von ſeiner Hutkrempe, er merkte es nicht,
nur vorwärts, vorwärts! Ein ſtolzer Bau, ein Lebenstraum, ein
Lebenswerk iſt zu retten, zu ſtützen, zu halten! Ein Lebenswerk!
Menſchenleben vielleicht gefährdet durch ſeine Nachgiebigkeit gegen
die Laune eines Weibes! Und er eilte weiter, gegen Wind und
Wetter ſtürmend, ihnen entgegen, bereit, ſeine Kraft mit der ihren
zu meſſen, bereit, mit ihnen um ſeinen Beſitz, um ſein Werk zu
kämpfen, zu ringen. Die Kräfte wuchſen ihm, höher ſchlug ſein
Herz, endlich eine würdige Arbeit!

Schon war er längſt durch den Ort! Auf der einſamen, dunk
len Ebene, im Moraſt der kleinen Straße, die zum Bau führte, ſah
er plötzlich, als ein Blitz das Dunkel erhellte, eine Geſtalt mitten
vor ihm am Wege aufragen, ſie ſchien unbeweglich, unbekümmert
um das tobende Wetter wie verſteinert dazuſtehen. Als er ſich ihr
nähert, erkennt er: Fritz von Kaltern! Und Plötzlich fallen ihm die
Worte Pöringers ein, er ſolle ſich des Jungen annehmen.

„Mit, Fritzl Kommen Sie, helfen Sie mir!“ ruft er ihn an.
Da erwacht dieſer aus ſeinen Träumen!

„Hallo, raſch, ſchließen Sie ſich mir an, ich habe Arbeit für Siel“
Er packt ihn unter den Arm, er zieht ihn mit ſich fort. Willenlos
folgte er ihm. Und nun verſteht Bruno den ganzen Zuſammen
hang.

Fortſetzung folgt.)



Gewerkſchaftsfeſt Wernigerode. Am kommenden Sonntag,
den 24. Juli findet wie alljährlich unſer Gewerkſchaftsfeſt ſtatt. Wie
bisher üblich, wird auch diesmal für die Kinder für Unterhaltung
und Beluſtigung aller Art geſorgt werden. Das Feſt findet im
„Neſſeltal“ ſtatt, da es nicht möglich geweſen iſt, den vorgeſehenen
Platz im Salzbergtal zu bekommen. Es iſt aber Vorſorge getroffen,
daß gerade die Kinder einige frohe Stunden im Freien bei hoffent
lich guter Witterung verleben können. Beluſtigungen aller Art, wie
Stern und Armbruſtſchießen, Geſchenkverteilung uſw. ſind vorge-
ſehen. Auch für die Erwachſenen werden Unterhaltungen ge
boten. Für Bewirtung ſorgt die Verwaltung des Gewerkſchafts-
hauſes. Kaffee pro Taſſe 15 8 iſt erhältlich, doch muß Geſchirr
mitgebracht werden. Ferner iſt auch für die ſonſt üblichen „Ge
nüſſe“ Vorſorge getroffen. Die Karten für die Entgegennahme der
Kindergeſchenke ſind den Gewerkſchaftsvorſtänden zur Verteilung
an die Mitglieder zugegangen. Hoffentlich hat der Wettergott endlich
ein Einſehen und ermöglicht die Abhaltung der Veranſtaltung in der
vorgeſehenen Form. Bei ungünſtiger Witterung werden die Kin
derveranſtaltungen des Nachmittags im Saalgebäude des Gewerk
ſchaftshauſes ſtattfinden. Am Abend findet ab 8 Uhr ein Tanz ſtatt,
während gleichzeitig im Garten Unterhaltungskonzert geboten wird.
Der Feſtbeitrag iſt ſehr niedrig bemeſſen, er beträgt 30 8 für Er
wachſene. An den Gewerkſchaftskollegen liegt es nun, das Feſt
durch regen Beſuch zum guten Gelingen zu führen. Näheres ſiehe
Jnſerat.

Die erſte Ferienwanderung des Arbeiterwohlfahrtsausſchuſſes
ging bei herrlichſtem Wetter am Donnerstag nachmittag vom Mo
nopol aus nach Brinkmann's Hotel Mühlental vor ſich. Beteiligt
waren dabei etwa 80 Kinder über deren muſtergültiges Verhalten
nur eine Meinung vorhanden war. Bei Kakao und Kuchen, Kreis
ſpielen und Geſang und ſonſtigen Beluſtigungen gingen die Stun-
den ſchnell dahin. Jm geſchloſſenen Zug unter Anſtimmung man-
cher fröhlichen Weiſe gings dann am Abend wieder zurück zum
Monopol. Der nächſte Ausflug findet am nächſten Donnerstag nach
dem Chriſtianental ſtatt. Sammelpunkt wieder um 2 Uhr im
Monopol.

Kurtheater. Als nächſte Aufführung des Kurtheaters findet
am Mittwoch, den 27. Juli, die Aufführung von „Spiel im Schloß“,
Anekdote von Franz Molnar, ſtatt. Dieſes vielleicht geiſtreichſte
und ſpannendſte Luſtſpiel, das Molnar je ſchrieb, iſt der größte
Bühnenerfolg der gegenwärtigen Bühnenſaiſon und dürfte auch für

Wernigerode ein ſeltenes Ereignis ſein, umſo mehr, als Molnar ge
genwärtig ſicherlich der literariſch bedeutendſte Autor Ungarns iſt.

Billige Weihnachtsbäume? Vor dem Einzelrichter in Werni
gerode mußten ſich 8 Perſonen z. T. aus Elbingerode, Silſtedt, Hal
berſtadt und Magdeburg verantworten, weil ſie im Dezember 1926
in verſchiedenen Forſtrevieren Weihnachtsbäume abgeſchlagen und
verkauft und angekauft hatten. Ein Teil der Angeklagten ſind er
heblich vorbeſtraft und ſcheinen hierin eine Reihe von Erfahrungen
hinter ſich zu haben. Es war durchaus nicht leicht, in die Sache
Licht zu bringen. Die Diebſtähle wurden in 18—25jährigen Be
ſtänden ausgeführt. Das ſind Bäume gangbarſter Sorte. Nach
Ueberwindung einiger Schwierigkeiten kam das Gericht zu der
Ueberzeugung, daß es ſich bei den Diebſtählen um mindeſtens 200
Bäume handelte. Ob die Zahl nicht noch weit größer iſt, ließ das
Gericht außer Betracht. Der Sachverſtändige Oberförſter Schmidt
vom Chriſtianental, ſchätzt den Wert der Bäume im Durchſchnitt auf
1.20 M je Stück. Es wurden verurteilt der Hauptangeklagte zu
6 Monat Gefängnis und 980 A Schadenserſatzleiſtung an die ein
zelnen Forſtkaſſen. Dieſe haben drei Angeklagte aufzubringen, wegen
gewerbsmäßigen Forſtdiebſtahls, Hehlerei ein Halberſtädter Händler

zu 2 Monate Gefängnis und 308 Mark Geldſtrafe Zwei Angeklagte
erhielten nur Geldſtrafen und zwei wurden freigeſprochen. Nun
haben alle Sünder Gelegenheit, darüber nachzudenken, ob ſie tat
ſächlich billige Weihnachtsbäume eingehandelt haben.

Jrrgarten der Liebe. Am Mittwoch abend ging im Kur
theater das ſchon einmal angeſetzte Luſtſpiel „Jrrgarten der Liebe“
von Hans Sturm bei vollbeſetztem Haus in Szene. Das Werk
brachte auch hier ähnlich wie in anderen Städten einen vollen
Heiterkeitserfolg. Die komplizierten Liebesverwicklungen ergaben
ergötzliche Bilder. Den Hofrat Schmidt gab Guſtav Stelter als
Gaſt in unnachahmlicher Treue. Johanna Flerſa ließ als Jſolde
in Darſtellung und Spiel nichts zu wünſchen übrig. Das gleiche
gilt für Margarete Rudolph als Aſta. Während Bruno Falkenberg
und Heinz Klink die beiden verwechslungsweichen Brüder mit
zwerchfellerſchütternder Komik auf das Publikum losließen. Hätte
nicht Rudolf Hartig mit ſo ſicherer Hand die Spielleitung geführt,
ſo wäre manchesmal in den Lachſalven manche Pointe verloren ge
gangen. Nicht nur die zahlreich anweſende jüngere Generation, ſon
dern auch das alte Regiſter hat Tränen gelacht. Und trotzdem muß
geſagt werden, die Wirkung auf das Publikum, ſoweit es den Ar
beiterkreiſen angehört, war bei der Aufführung des „Kreidekreis“
in der letzten Vorſtellung weit lebhafter und nachhaltiger.

Aus Halberſtadt.
Staats anwalt Dr. Kröber tötlich verunglückt.

Ein Funkſpruch aus Berlin meldet heute morgen: Jn den Juli
ſchen Alpen iſt der Staatsanwalt Dr. Friedrich Kröber aus Halber
ſtadt, der dort auf Urlaub weilte, tödlich verunglückt. Die Leiche
wurde unterhalb eines Schneefeldes aufgefunden und nach Kronau

überführt.
An hieſiger Gerichtsſtelle iſt, wie wir erfahren, nur ein Tele

gramm aus Laibach eingegangen, das die Tatſache des Unglücks
falls meldet. Alle näheren Mitteilungen fehlen noch.

Der Sonderzug nach Eiſenach fährt beſtimmk. So teilt die
Eiſenbahndirektion heute mit. Darum am Sonntag früh aufgeſtan
den, damit der Zug 5,28 Uhr nicht verſäumt wird.

ZN. vVerbotene Verſammlung. Die für Sonnabend, den 23.
ds. Mts. nach dem Stadtparkſaal einberufene Verſammlung betr.
Aufwertung iſt von der Polizei verboten worden.

Eine Geldbörf gefunden. Eine Geldbörſe mit 4,44 Mark Jn-
halt iſt gefunden worden und kann von der Polizeiverwaltüng auf
dem Domplatz abgeholt werden.

Ein Motorrad geſtohlen. Einem Dr. Becker in Staßfurt, Heck
lingerſtraße, iſt in ſchweres Motorrad geſtohlen worden. Es beſteht
die Möglichkeit, daß der Täter ſich nach Halberſtadt gewandt hat.
Das Rad trug die Nr. J. M. 41674, iſt eine NSUMaſchine, das
Fahrgeſtell war gezeichnet mit der Nummer 481753. Die Fahr
leiſtung war 11 PS., die Steuerformel 1,9 PS. Weiter hatte das
Rad ein Eigengewicht von 158 kg.

Fahrradſaalſportabend. Die hieſigen Radfahrervreine veran
ſtalten im Rahmen der erſten Halberſtädter FahrradWerbe Woche
heute, Freitag, abend im Stadtpark einen Saalſportabend, deſſen
Beſuch ſicher jeden zufriedenſtellen wird.

Aus der Fürſorgeanſtalt ausgerückt. Aus der Fürſorgeanſtalt
in Oſterburg entwich ein 11jähriger Junge und fuhr mit dem Zug
nach Halberſtadt, wo er heute morgen eintraf. Er hatte ungefähr
120 Mark mitgenommen, die er dem Inſpektor der Anſtalt entwendet
hatte. Hier hielt er ſich vor dem Bahnhof auf und wußte nicht, wo

e

hin er ſich wenden ſollte. Er hielt einen jungen Mann an, den er
nach einem Lokal, in dem man eſſen könnte, fragte, und nach einem
Uhrwmacher, um angeblich eine goldene Uhr für ſeinen Vater zu
kaufen. Dadurch machte ſich der Junge verdächtig und wurde an der
Erfriſchungshalle am Bahnhof, die mittlerweile aufgemacht hatte, an
gehalten und der Polizei übergeben. Es wurden in ſeinem Beſitz
noch 111 Mark gefunden.

ZN. Rekordziffer der Straßenbahn. Gelegentlich der Eröff
nung des Sommerbades am Sonntag, den 17. ds. Mts. erreichte
die Straßenbahn mit rund 18 000 beförderten Perſonen dieſelbe
Verkehrsziffer wie am diesjährigen Pfingſtfeiertag.

Aus Oſterwieck.
(Keichsbund der Kriegsbeſchädigten). Am

Sonntag, den 24. Juli, nachmittags 3 Uhr, findet im Ratsgarten
eine Frauenkonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten ſtatt.
Frau Jahn Magdeburg ſpricht über die Hinterbliebenenfürſorge,
insbeſondere über Heilbehandlung, Erziehung und Berufsausbil
dung der Kriegerwaiſen. Sämtliche Hinterbliebenen des Landkreiſes
ſind zu dieſer Konferenz eingeladen. Außerdem gibt Kamerad
WoznitzaHalberſtadt den Bericht von der Bundeskonferenz in Häm
burg.

Eine Fraktions- und Funktionärſitzung) fin
det am Sonnabend, den 23. Juli, abends 20.30 Uhr, im Gewerk
ſchaftshauſe ſtatt. Wegen der Vorbereitung wichtiger Beſchlüſſe darf
niemand fehlen.

Aus Quedlinburg.
(Die Hausentwäſſerungsanlagen) ſind wie vom

Tiefbauamt bekannt gemacht wird, ſtets im betriebsſicheren Zuſtand
zu halten.

Die Bierſteuerordnun g) iſt laut amtlicher Bekannt
machung in heutiger Nummer genehmigt. Sie liegt im Stadtſteuer
amt zur Einſicht aus.

Aus Thale.
Vom Fußballſport). Das für Mitwoch abend geplante

Fußballwettſpiel zwiſchen Sportvereinigung Wien und V. f. B.
Sportfreunde Thale mußte leider ausfallen. Jnfolge der politiſchen
Ereigniſſe in Wien war es den öſterreichiſchen Sportgenoſſen nicht
möglich, die für Freitag feſtgeſetzte Ausreiſe anzutreten. Hoffent
lich wird das Spiel nicht fallengelaſſen, ſondern auf einen ſpäteren
Zeitpunkt verlegt.

Ein Kind überfahren). Geſtern abend wurde in der
Eiſenbahnſtraße ein kleines Mädchen von einem radfahrenden Kna
ben überfahren und leicht verletzt. Für den wilden Radler lief die
Sache glimpflich ab. Seit einiger Zeit wird die Eiſenbahnſtraße
beſonders in den Nachmittags und Abendſtunden von zahlreichen
Radfahrern beiderli Geſchlechts und jeden Alters als Tummelplatz
benutzt. Für die Kinder der Anwohner, die auf der Straße und am
Bahndamm ſpielen, entſteht dadurch eine dauernde Gefahr. Jm
Verkehrsintereſſe iſt es wünſchenswert, daß von beiden Seiten mehr
Vorſicht geübt wird

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 20. Juli. Vom Tode des Ertrinkens)

wurde ein hier zu Beſuch weilendes 4 Jahre altes Mädchen gerettet.
Das Kind vergnügte ſich damit, Steine in die über ihre Ufer getre
tene Selke zu werfen. In einen unbeobachteten Augenblick rutſchte
es in die wilden Fluten hinein und wurde einige hundert Meter vom
Waffer abgetrieben. Der Geſchirrführer Erich Feſſel von hier, wel
cher mit ſeinem Geſpann gefahren kam und den Vorfall ſah, ſprang
vom Wagen, ſtürzte dem Kinde nach und rettete es mit eigener
Lebensgefahr. Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte feſt, daß in die
Lunge noch kein Waſſer eingedrungen war und ordnete Bettruhe
an.

Neinſtedt, 21. Juli. (25jähriges Jubiläum). Am Sonn
abend, den 23. Juli beſteht unſere Freiwillige Feuerwehr 25 Jahre.
Dieſer Tag ſoll feſtlich begangen werden. Aus dieſem Grunde
wird abends 8 Uhr bei Hellmund im goldenen Poſthorn ein Unter
haltungsabend mit anſchließendem Ball abgehalten. Mitglieder bei
der Geſangvereine werden unter Leitung des Dirigenten Herrn
Brömſel einige Chor- und Sololieder vortragen und humoriſtiſche
Vorträge werden den Abend verſchönen. Zu der Feier haben wegen
Platzmangel nur Mitglieder und geladene Gäſte Zutritt.

Aus Aſchersleben.
Eine unverbeſſerliche Handtaſchendievin)

iſt das 17jährige Dienſtmädchen Frieda W. aus Mansfeld, die hier
in Stellung iſt. Sie hatte vor kurzem in zwei Damenfriſeurgelrhäf
ten Handtaſchen entwendet. Am 17. ds. Mts. fuhr ſie nach Mans
feld, um ihre Eltern zu beſuchen. Sie bekam es fertig, im Zuge auf
ganz raffinierte Weiſe die Handtaſche einer Nordhäuſer Dame, die
neben ihr ſaß, an ſich zu bringen und das darin befindliche Geld zu
entwenden. t

Provinz und Nachbarſtaaten.
Das Feuerwehrweſen in der Provinz Sachſen.

Wie aus dem Geſchäftsbericht des Feuerwehr-Provinzialver
bandes hervorgeht, hat ſich das Feuerwehrweſen in den letzten
Jahren ſehr günſtig entwickelt. Zurzeit gibt es im Regierungsbezirk
Merſeburg 447 Wehren mit 12 989 Mitgliedern. Der Regierungs
bezirk Magdeburg hat 511 Wehren mit 16 191 Mitgliedern und der
Regierungsbezirk Erfurt 396 Wehren mit 5446 Mitgliedern. Dem-
nach hat die Provinz 1354 Verbandswehren mit 44 626 Mitgliedern.

Durch das Staatsminiſterium iſt 1926 das ſtaatliche Feuerwehr
Erinnerungszeichen wieder geſchaffen worden. Es wurde zum
erſtenmal im Herbſt 1926 verliehen. Jm ganzen ſind bisher in der
Provinz Sachſen 2878 ſtaatliche Erinnerungszeichen verliehen wor
den, und zwar im Regierungsbezirk Merſeburg 859, im Regierungs
bezirk Magdeburg 1266, im Regierungsbezirk Erfurt 753.

Aſchersleben, 29. Juli. (Großfeuer.) Hier brach in den
ehemaligen Fabrikräumen der Firma Nordmann, die der Samen
großhändler Schwarz als Lagerräume gepachtet hat und als Lager
für Majoranſamen benutzt, Großfeuer aus. Es ſind etwa 1200
Zentner Majoranſamen verbrannt. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt noch unbekannt.

Ballenſtedt, 21. Juli. (Beſinnungslos aufgefunden)
wurde in der Nacht zum Freitag nach 2 Uhr in der Nähe der Roſe
burg Herbert Bergmann aus Aſchersleben. Major Tölke, der um
jene Zeit mit ſeinem Auto von Quedlinburg kam, ſah auf der Straße
einen Menſchen liegen, worauf er ſofort hielt, dieſen, der noch be

wußtlos war, in ſein Auto trug und nach der Polizeiwache fuhr.
Wie dort feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den obengenannten
Herrn Bergmann, der von ſeinemMotorrade geſtürzt war, ſich dabei
einen Schlüſſelbeinbruch, Kopf und vielleicht auch innere Verletzun
gen zugezögen hatte. Nachdem Herr Dr. Schütze die erſte Hilfe
geleiſtet hatte, konnte ſich der Verletzte ſpäter nach Aſchersleben be
geben. Wie ſich der Unfall zugetragen hat, konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Braunlage, 21. Juli. (Diebſtahl). Bei dem GedrängeKundſchaft eines hieſigen Ladengeſchäfts entwendete eine noch ad

ermittelte Frauensperſon die vollgefüllte Handtaſche einer anderen
Ladenbeſucherin und entkam zunächſt unbemerkt damit. Nachdem
aber das Signalement der Verdächtigen veröffentlicht und ſie er
folglos geſucht war, muß ihr die Situation doch brenzlich vorge-
kommen ſein, denn man fand die Handtaſche mit unverſehrtem Jn
halte plötzlich einſam und verwaiſt auf dem eben freigewordenen
Tiſch eines hieſigen ſtarkbeſuchten Cafes. Der Kellner gab die
Taſche der Geſchäftsleitung, ſo daß die Beſtohlene wieder in ihren
Beſitz kam.

Nordhauſen, 19. Juli. (Schweres Exploſionsunglück.)
Am Montag mittag ging am Kohnſtein in Niederſachswerſen bei
Sprengarbeiten ein Sprengſchuß zu früh los, wobei zwei Arbeiter
ſo ſchwer verletzt wurden daß ſie bald darauf im Krankenhaus
verſtarben. Einige andere wurden leicht verletzt.

Förderſtedt, 21. Juli. (Abgeſchnitten) Ein hieſige
Ladeſchaffner erhängte ſich in Abweſenheit ſeiner Frau in ſeiner
Kammer. Die 12jährige Tochter, die denVater belauſcht hakte, eilte

herbei und ſchnitt den Erhängten ab. Wiederbelebungsverſuche
bei dem nervenkranken Mann führten zum Erfolg.

Köthen, 21. Juli. (Von einem einſtürzenden Tor
pfeiler erſchlagen). Als im benachbarten Gr.-Wülknitz eine
Dreſchmaſchine aus einem Gehöft herausgefahren wurde, ſtieß ſie
gegen einen Torpfeiler. Der Pfeiler ſtürzte um und begrub den
6jährigen Knaben Schmidt und den 5jährigen Knaben Vogel unter
den Trümmern. Dieſer iſt im hieſigen Kreiskrankenhaus verſtorben,
der andere ſchwebt in Lebensgefahr.

Magdeburg, 21. Juli. Eine Polizeirufanlage). Das
Polizeipräſidium Magdeburg beabſichtigt die Einrichtung einer
Polizeirufanlage modernſter Art für Magdeburg. Die Anlage hat
den Zweck, eine weſentliche Erhöhung der Sicherheit dadurch her
beizuführen, daß jedes Geſchäft, jedes Unternehmen und jede Pri-
vatperſon durch Anſchluß an das Polizeirufnetz in der Lage iſt,
polizeiliche Hilfe durch Alarmierung des Ueberfallkommandos auf
unmittelbarem Wege herbeizuholen. Dabei kann der Hilferuf
ſelbſttätig oder mit der Hand bewirkt werden.

Schöningen, 21. Juli. Vom Zuge überfahren und ge
tötet). Am Dienstag vormittag ereignete ſich auf der Eiſenbahn
ſtrecke Schöningen-Börßum ein ſchweres Unglück. Von dem aus
der Richtung Schöningen kommenden Güterzug wurde auf freier
Strecke zwiſchen Sellingen und Jerxheim ein Mann überfahren und
ſofort getötet. Die Perſönlichkeit des Toten konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Deſſau, 21. Juli. (Ein biſſiger Motorradfahrer).
Beim Ratskeller in Raguhn fuhren ein Auto der Blaubandmarga-
rinewerke und ein Motorradfahrer gegeneinander, die beide in die
ſelbe Straße einbiegen wollten. Der Zuſammenſtoß verlief, ohne
daß ein Schaden dabei entſtand, verſetzte aber hen Motorradfahrer
dermaßen in Wut, daß er einen in der Nähe liegenden Steinrammer
ergriff und damit gegen den Chauffeur losging. Dabei zertrüm-
merte er die Scheibe des Fahrſitzes. Der Chauffeur wollte ſlüchten.
Der Wütende umklammerte jedoch den Angegriffenen mit dem einen
Arm und zog mit der anderen Hand ein Meſſer, um auf den Ange
griffenen loszuſtechen. Das Dazukommen eines Drikten, dem es ge
lang, dem Angreifer das Meſſer zu entreißen, verhütete größeres
Unheil, doch ſoll der Chauffeur von dem wütenden Menſchen in die
Wange und in den Arm gebiſſen worden ſein. Vor einem Jahre war
der Motorradfahrer mit einem Langholzwagen zuſammengefahren
und hatte dabei einen Schädelbruch erlitten. Daraus läßt ſich wohl
der Ausbruch von übermäßigem Jähzorn bei dem wiedrum erlit
tenen Unfall erklären.

Helmſtedt, 21. Juli. Kreuzottern). Hier ſollen beim Hei
delbeerenpflücken zwei Kinder von Kreuzottern gebiſſen worden ſein.
Die Wirkung des Biſſes wurde durch ſofortiges Abbinden und ſach
gemäße Behandlung der Wunden unterbunden. Es kommen in un
ſerer Gegend Kreuzottern zwar nicht ſehr häufig vor, immerhin war
das Wetter ihrer Entwicklung und Verbreitung ſehr günſtig, ſo
daß vermehrte Vorſicht geboten iſt. Beſonders ollen die Kinder nicht
barfüßig in Wald und Buſch herumſtreifen. 4

Goslar, 21. Juli. (Ein gut abgelaufener Unfalh er
eignete ſich in den Vormittagsſtunden in der unteren v. Garßon-
ſtraße. Zwei Schüler kamen in voller Karriere die Straße auf
ihren Rädern heruntergeſauſt. Beim Einbiegen in die Klubgarten
ſtraße verlor der eine Junge in der Kurve die Gewalt über das
Rad, welches ſich mit dem Fahrer mehrmals überſchlug. Mit eini
gen Kopfverletzungen und einer leichten Gehirnerſchütterung blieb
der Schüler beſinnungslos liegen und mußte ſofort einem Arzte zu

geführt werden.
Großwülkwitz, 21. Juli. (Unfall mit tödlichem Aus

gang). Bei dem Transport einer Dreſchmaſchine aus der Scheune
geriet die Maſchine auf dem abſchüſſigen Hof ins Rollen. Sie konnte
nicht mehr aufgehalten werden und ſtieß gegen eine Mauer, die
ſofort niedergeriſſen wurde. Hierbei wurden zwei Kinder im Alter
von vier und fünf Jahren ſchwer verletzt. Das Sanitätsauto ſchaffte
die Verunglückten ſofort in das Cöthener Kreiskrankenhaus, wo
das vierjährige Kind bald verſtarb.

Rordhauſen, 21. Juli. (Tödlicher Unglücksfalh. Hier
lief der ſechs Jahre alte Kurt Koch in das Hinterrad eines Wagens
und wurde derartig unglücklich zur Seite geſchleudert, daß er einen
Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er auf der Stelle geſtorben iſt.

Sport.
Arb. Radfahrer Verein „Solidaritäl Alle Mitglieder, welche

am Feſtumzug teilnehmen, treffen ſich Sonntag, mittag 12.30 Uhr
im Odeum. Alles nähere morgen in der hieſigen Zeitung.

gegelſpork. Bezirk Halberſtadt. Als im Rahmen der Reichsar-
beiterſportwoche hier in Halberſtadt die Ortsgruppe Aſchersleben
gegen den Bezirk Halberſtadt den vereinbarten Städtekampf Aſchers
leben Halberſtadt zur Austragung kam und von Halberſtadt mit
ziemlich hohem Plus gewonnen wurde, kündeten die Aſchersleber
den Rückkampf auf ihre Bahn an, am 24. 7. im Rahmen der Aſchers
leber Sportwoche. Deshalb ergeht an alle Halberſtädter Kegler der
Ruf ſich reſtlos am Rückkampf zu beteiligen, gilt es doch zu zeigen,
daß die Freie Keglerbewegung im Rahmen des Arbeiterſports un
aufhaltſam marſchiert. Sonntag, den 24. 7., morgens 7 Uhr am
Hauptbahnhof. Abfahrt 7.20 Uhr. Zwecks Löſung ds Geſellſchafts
fahrſcheines treffen ſich die Kegler am Freitag den 22. 7., abends
20 Uhr in der Keglerhalle, Ruhberg, beim Bezirksvorſitzenden Hart

nuß.
FBD. Bezirk Halberſtadt. Es iſt Pflicht aller Kegelbrüder,

an der Werbefahrt nach Aſchersleben teilzunehmen. Kegelſchuh und



Sportzeug nicht vergeſſen. Treffpunkt 24. Juli, ſpäteſtens 7.15 Uhr
Bahnhof.

1. Bezirk. (Spielleuke). Am 31. 7. 27 findet unſere
Gruppenſpielſtunde in Bad Suderode (Waldreſtaurant Felſenkeller)
ſtatt. Beginn 9.30 Uhr. Vollzählige Riegen werden erwartet.

Teutonia Oſchersleben gegen Freie Turner Braunſchweig 2.2
(2:1). Ecken 6:4 für Teutonig. Am Sonnabend, den 16. Juli hatten
Teutonia die bekannten Braunſchweiger Turner zu Gaſte. Es
wurde beiderſeits ein flüſſiges Paßſpiel und faire, vffene Spiel
weiſe gezeigt. Die Turner waren die etwas beſſere Mannſchaft.
Teutonia gab fein Beſtes. Nur Halbrechts und Rechtsaußen paßten
ſich nicht recht in den Rahmen ein. Auch der Torwart Hat ſchon
Beſſeres gezeigt. Die Turner eröffnen den Kampf und gehen ſofort
vor Teutonias Tor. Der Angriff wird aber abgewehrt und vor
das Turnertor getragen. Bereits in der 3. Minute ſchießt Teutonia
Halbl. das erſte Tor. Der Ausgleich erfolgt aber ſchon in der 6.
Minute durch Turners Halbrechten. Der Anſtoß von Teutonia
endet im Abſeits. Nunmehr flottes Mittelfeldſpiel. Die Turner
tragen ſchnelle Angriffe vor, von denen aber eine große Anzahl
im Abſeits ſtecken bleiben. Der Drang der Stürmer nach vorn war
zu groß. Doch auch Teutonia ſchafft gefährliche Momente. Ein
Handelfmeter wird verſchenkt. Ein Durchreißen von Rechtsaußen,
durch Halblinks eingeſchoſſen, bringt die Führung. Letztere wird
bis 8 Minuten vor Spielſchluß innegehalten, wo dann Turners
Linksaußen den Ausgleich holt. Jn der zweiten Halbzeit ſieht es
aus, als ob die Turner den Sieg davontragen ſollten. Braun
ſchweig drückt ſtark auf Teutonias Tor, doch verſtehen die Oſchers

leber, ſich immer wieder frei zu machen, bis dann der Ausgleich
fällt Schiedsrichter Linsmer einwandfrei.

Teutonia Oſchersleben gegen Sporkfreunde Magdeburg 1:4 (0:1).
Ecken 7:3 für Magdeburg. Die Gäſte traten mit einer bedeutend
ſtärkeren Elf als beim letztenHierſein und hatten demzufolge mehr
vom Spiel als Teutonia. Der Spielverlauf zeigt in der erſten Zeit
eine kleine Ueberlegenheit der Sportfreunde, die in der 20. Minute
aus einer Ecke zum erſten Tore führt. Nachdem wird das Spiel
verteilter. Teutonias Sturm greift gut an, doch ſteht Sportfr. Ver
teidigung ſicher. Kurz nach Halbzeit ſtößt Sportfreunde Linksaußen
zum 2. Tore ein. Das Spiel wird jetzt eine Zeitlang ſehr intereſſant
Und lebendig. Teutonig legt gut vor und kann durch den Mittel
ſturm zum Ehrentor kommen 2:1. Nachdem kommt Magdeburg
mehr auf. Jn der 25. Minute fällt das dritte und in der 31. Minute
das 4. Tor. Letzteres geht auf Konto des Torwarts, der über den
Ball tritt. Teutonia verſucht durch Umſtellung das Reſultat zu ver
beſſern, doch iſt dies ergebnislos. Vorſchau zum Sonntag. Die
1. Mannſchaft fährt nach Olvenſtedt bei Magdeburg, um gegen dor
tige „Freiheit 1“* Olvenſtedt zu ihrem 30. Stiftungsfeſt ſowie Platz

weihe ein Propagandaſpiel auszutragen. Abfahrt 12 Uhr vorm.
Die Spiele der unteren Mannſchaften werden in der Sitzung be

kanntgegeben.
Freie Sporkvereinigung 1. gegen Sporkverein Hadmersleben 1.

0:3. Sonntag den 17. hatte die Freie Sportvereinigung den Sport
verein Hadmersleben zu Gaſte. Hadmersleben ſtellte eine körperlich
den Wernigerödern überlegene Mannſchaft. Mit einiger Verſpä-
tung pfiff der Gen. Paſemann das Spiel um 4.20 Uhr an. Werni-
gerode hat Anſtoß, dieſer wird aber ſchon von der Hadmerslebener
Läuferreihe aufgehalten. Es entwickelt ſich dann bei ſtrömendem
Regen ein flottes Mittelfeldſpiel, in welchem es Hadmersleben durch
die Leichtſinnigkeit des Wernigeröder Torwarts gelingt, zum erſten
Male einzuſenden. Kurz darauf Halbzeit. Nach Wiederbeginn
nimmt das Spiel an Schärfe zu und beide Tore kommen oft in Ge
fahr, doch wurden beiderſeits nur einige Ecken, welche aber nichts
einbringen, erreicht. 10 Minuten vor Schluß ſetzt Hadmerskleben
zum Endfpurt an und kann bis zum Schluß 2 mal erfolgreich ſein.
Ter Gen. Paſemann war dem Spiele ein aufmerkſamer und ge-
rechter Leiter. Sonntag, den 24. Juli ſpielt die Jugend der Freien
Sportvereinigung gegen die gleiche von Askania Halberſtadt. Spiel
beginn 14 Uhr auf dem Anger.

Freie Turner Braunſchweig Jugend gegen Askanig Jugend 2:1
(2:0). Um 18.30 Uhr gab Gen. Lembek den Ball frei. Askania
hat Anſchluß und kann durch gutes Kombinationsſpiel den erſten
Treffer einſenden. Braunſchweig ſetzte alles daran, gleichzuziehen
und ſpielte kurze Zeit aufopfernd. Kurz vor Halbzeit ſchoß As-
kania den 2. Treffer. Braunſchweig raffte ſich trotz des ſtrömenden
Regens zuſammen und konnte das Ehrentor für ſich buchen.

Burgund 2. gegen Askanig Jugend 1. 2:9. Askania ſpielt mit
Sonne im Rücken und kann ſich in den erſten Minuten vor Bur-
gunds Tor feſtſetzen. Nach 5 Minuten konnte Linksaußen den erſten
unhaltbaren Treffer einſenden! Nachdem Mittelfeldſpiel und gute
Kombination dann, konnte Halbrechts Nr. 2 einſenden. Lei-
der mußte der Schiedsrichter das Spiel nach 25 Minuten abbrechen.

Askanias Jugend ſpielt am Sonntag in Wernigerode, um das
Rückſpiel gegen Freie Spielvereinigung auszutragen. Die Sport
genoſſen trefen ſich um 1511 Uhr am Hauptbahnhof.

SchlagballKreisſpiele in Gernrode. Am Sonntag, den 24. Juli
finden auf dem Sportplatze an der Schraderſchen Badeanſtalt die
Kreismeiſterſchaftsſpiele im Schlagball des 2. Kreiſes des Arbeiter
Turn und Sportbundes ſtatt. Die Spiele werden ausgetragen vom
1. Bezirk (M.-T.-V. Gernrode) 2. Bezirk (A.T.-V. Vorwärts,
Magdeb.Fermersleben), 5. Bezirk (Fr. T. Braunſchweig) und einer
Pflichtmannſchaft. Alle Sportfreunde von Gernrode und Umge
bung werden hierzu freundlichſt eingeladen. Beginn der Spiele
10 Uhr.

morgens am
2. Gruppe

Reichshunner öchwarzRotGold

Reichsausſchuß des Reichsbanners.
Am Sonntag vormittag tritt in Magdeburg der Reichsausſchuß

des Reichsbanners SchwarzRotGold zu einer Tagung zuſammen.
Die Veranſtaltung wird durch eine wichtige Rede ds Bundesvor
ſitzenden Hörſing eingeleitet werden.

Halberſtadk. Alle Leipzigfahrer, die ſich noch nicht zur Mitfahrt
gemeldet haben, müſſen dies ſofort tun, damit die genaue Anzahl
der Mitfahrenden feſtgeſtellt werden kann. Liſten hierzu liegen beim
Kameraden O. Vollmann und im Gewerkſchaftshaus aus. Die Liſten
werden am Freitag, den 22. Juli geſchloſſen. Das Fahrgeld muß
bis 1. Auguſt bezahlt ſein.

Am Sonnabend, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr, findet beim Kam,
Praaſt, Kornſtraße, eine Verſammlung des 4. Bezirks ſtatt. Alle
Kameraden des 4. Bezirks und deren Frauen ſind hierzu freund
lichſt eingeladen.

Schutzſporkabteilung Halberſtadt. Am Sonntag, den 10. 7.
fanden in Halberſtadt anläßlich des Kreisfeſtes auf dem Burchardi
anger leichtathletiſche Wettkämpfe der Schützſportabteilung ſtatt. Es
waren MagdeburgBuckau mit 2 Mannſchaften, Braunſchweig und
Quedlinburg erſchienen. Um 9 Uhr begannen die Einzelkämpfe.
Als 1. der 400 mLauf, wobei Halberſtadt mit 61 Sek. als erſter

durchs Ziel ging. Es folgten dann Magdeburg 1. gleich 62 Sek.,
Braunſchweig 63 Sek., Magdeburg 2. 86 Sek. Jm Weitſprung
konnte ebenfalls Halberſtadt den erſten Platz an ſich bringen. Jm
Kugelſtoßen belegte Magdeburg 1. mit 11.30 m den erſten Platz
ebenſo im Hochſprung und 100 m Laufen. Das Reſultat von den
Einzelkämpfen iſt:

400 Meter-Lauf: Magdeburg-Buckau J 68,1 29 P.,
Braunſchweig 65 55 P., MagdeburgBuckau II 62 60 P.
Halberſtadt 61 65 P. Weitſprung: MagdeburgBuckau J
5,05 521 P., Braunſchweig 4,50 25 P., Magdeburg-Buckau II
5,05 521 P., Halberſtadt 5,25 621 P., Huedlinburg 495
4714 P. Kugelſtoßen: Magdeburg Buckau I 11,30 105 P.,
Braunſchweig 9,70 78 P. MagdeburgBuckau II 9,77
491 P., Halberſtadt 10,04 84 P. Quedlinburg 7,61 431 P.
Hochſprung: Magdeburg-Buckau J 1.55 90 P., Braun-
ſchweig 1.35 50 P., Magdeburg Buckau II 1.40 60 P., Hal
berſtadt 1.45 70 P., Huedlinburg 1.40 60 P. 100 Meter
Lauf: Magdeburg-Buckau J 13 Sek. 80 P., Braunſchweig
14,9 Sek. 42 P., MagdeburgBuckau II 13,3 Sek. 74 P., Hal
berſtadt 13,1 Sek. 78 P., Quedlinburg 13,4 Sek. 72 P. Ge
ſamt: Magdeburg-Buckau J 3561 P., Braunſchweig 250 P.
MagdeburgBuckau II 296 P., Halberſtadt 3591 P. Huedlinburg
223 P.

Um 412 trat eine Mittagspauſe ein. Nach dem Feſtzug wurde
gleich mit den Staffetten begonnen und zwar als 1. die 4 mal
100 m Stafette, welche Magdeburg knapp vor Halberſtadt in 50,4
Sekunden gewann. Dann folgten die 400, 300, 200 Meter und d
4 mal 100 Meter Stafette. Das Reſultat von den Stafetten iſt
folgendes:

Das Reſultat von den Stafetten iſt folgendes: 4 mal 100 Meter:
MagdeburgBuckau J 50,4 91 P., Halberſtadt 51,3 87 P.
MagdeburgBuckau II 53,1 64 P. 400, 300, 200, 100 Meter:
Magdeburg Buckau I 2,23.4 261 P., Halberſtadt 2,28.2 213 P.
4 mal 400 Meter: Magdeburg-Buckau I 4,21.3 282 P., Halber-
ſtadt 420.4 291 P. Geſamt-Punkte: Magdeburg-Buckau
634 P., Halberſtadt 591 P., Magdeburg-Buckau II 64 P.
Es folgte dann eine humoriſtiſche Stafette, welche große Lach
ſalven hervorrief. Handball Halberſtadt 1. gegen Magdeburg
Buckau 1. 3:2 (0:1). Um 16.45 pfiff Schiedsrichter Herr Höltge vom
A. T. V. Freiheit das Spiel ein. Es ſtanden ſich zwei gbeiche
Gegner gegenüber. Durchweg wurde flott geſpielt. Da ſich beide
Mannſchaften an den vorhergegangenen Sportarten beteiligten,
wurden die meiſten Torſchüſſe zu ſchwach geſetzt. Hoffentlich ſind
beide Mannſchaften beim Retourſpiel ausgeruht. Jm Anfang führte
Magdeburg und konnte auch einmal einſenden. Dann übernahm
Halberſtadt die Führung und behielt ſie bis zum Schlußpfiff. Ver
ſchiedene ſehr gut durchgeführte Durchbrüche waren beiderſeits von
Erfolg gekrönt, ſodaß zum Schluß das Spiel 3:2 für Halberſtadt
ſtand. Halbzeit 0:1 für Magdeburg.

Oſterwieck. Durch die Kreisleitung iſt ſchon verſchiedene Male
auf die am Sonntag, den 31. Juli und Montag, den 1. Auguſt,
ſtattfindende Fahnenweihe unſeres benachbarten Ortsvereins Horn-
burg hingewieſen. Wir Oſterwiecker Kameraden haben die Pflicht
dieſe Veranſtaltung reſtlos zu beſuchen. Laut Verſammlungsbe
ſchluß ſoll mit Wagen noch dort gefahren werden. Der Fahrpreis
beträgt vorausſichtlich 1 Mark pro Kopf, alſo bedeutend billiger
als per Bahn. Die Korporalſchaftsführer ſind beauftragt, ſchnell
ſtens Umfrage zu halten, wieviel Perſonen nach Hornburg mitfah
ren. Die Meldungen müſſen ſpäteſtens am Dienstag, den 26. Juli,
beim techniſchen Leiter, Kameraden H. Strübig, abgegeben werden,
damit umgehnd die Wagen beſtellt werden können. Wer ſich nicht
damit umgehend die Wagen beſtellt werden können. Die Rad
fahrer ſind ſchon Sonnabends von den Hornbürger Kameraden zur
Unterſtützung des geplanten Fackelzuges eingeladen. Wir erwarten
von allen radfahrenden Kameraden, ſich hieran zu beteiligen. Alles
Nähere folgt im Laufe nächſter Woche Koch an dieſer Stelle. Hal
tet Euch alſo alle Sonntag, den 31. Juli, freil!

Orksgruppenleiter und Kameraden im Kreis Oſchersleben!

Um einen, von mehreren Seiten geforderten Bedürfnis nachzu
kommen, ſollen die örtlichen Spielerkorps zu einer Kreiskapelle zu
ſammengefaßt werden. Die erſte Uebungsſtunde wird zu Sonn
tag, den 31. Juli im Lokal des Kameraden Höhn e, Magdeburger-
ſtraße 32, in Oſchersleben, einberufen. Alle Spielerkorps müſſen
vertreten ſein.

Dingelſtedt. Sonnabend, den 23. 7., abends 8 Uhr findet im
Vereinslokal eine Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht Fahrt nach Leipzig und die Fahnenweihe in Eilenſtedt. Das
Erſcheinen iſt für alle Mitglieder Pflicht.

Wernigerode. Die Tambour-Kapelle tritt Sonntag, mittag 1,30
Uhr im Monopol zum Gewerkſchaftsfeſt an.

Wernigerode. (Radfahrerzug). Am Sonnabend, den 23 Juli,
abends 20,30 (8.30) Uhr findet im Gewerkſchaftshaus (Schreibzim
mer) eine ſehr wichtige Verſammlung allerReichsbanner- Radfahrer
ſtatt. Da ſehr wichtige Sachen zu erledigen ſind, iſt es Pfricht eines
jeden Kameraden zu erſcheinen. Nur Krankheit entſchuldigt.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend treffen wir uns um 19 Uhr am Für

ſtenhof zum Beſuch des Sommerbades.

Vermiſchtes.
„Wegen Familienfeier geſchloſſen. Wegen Geſchäftsſorgen be

ſchloß die Jnhaberin eines Brot und Obſtgeſchäfktes am Hohlen
Weg in Hamburg mit ihrer Tochter in den Tod zu gehen. Sie be
feſtigte an der Ladentür ein Schild mit der Aufſchrift: „Wegen Fa
milienfeier geſchloſſen“, riegelte die Tür ab und öffnete den Gas
hahn. Ein Bekannter, der ſie beſuchen wollte, ließ die Türen öff-
nen und fand die zweijährige Tochter bereits am Boden liegend
vor. Die Mutter wurde ins Krankenhaus gebracht; man hofft, ſie
am Leben erhalten zu können.

Die Tauben vom Juſtizpalaſt. Vor kurzer Zeit bemerkten die
Gebäudegaufſeher des öſterreichiſchen Parlaments, daß viele Hun-
derte Taubenpaare, die bisher ihre Neſter in den Verzierungen des
in der Nähe gelegenen Juſtizpalaſtes hatten, zum Parlament über
ſiedelten, wo ſie ſich neue Neſter bauten. Man forſchte nach den
Urſachen, die die Tauben, die ſeit Jahrzehnten am Juſtizpalaſt niſte
ten, veranlaßt haben könnten, wegzuziehen, ohne aber welche aus
findig machen zu können. Schließlich beſchloß man, die Tauben, die
durch ihren Kot das Parlamentsgebäude verunreinigten, wieder zu
vertreiben. Am Freitag wollte man damit beginnen, an demſelben
Freitag, an dem der Juſtizpalaſt in Flammen aufging, vor denen
ſich die Tauben rechtzeitig in Sicherheit gebracht hatten.

12 872 Meter hoch im Freiballon. Eine phantaſtiſche Leiſtung
vollbrachte der bekannte amerikaniſche Freiballonführer Kaptain

Gray, dem es gelang, den im Jahre 1901 von den deutſchen Piloten

Suring und Berſon mit 10800 Metern aufgeſtellte Weltrekord im
Höhenflug um mehr als 2000 Meter auf 12 872 Meter zu verbeſ
ſern. Beim Niedergehen war die Geſchwindigkeit des Freiballons
ſo rapid, daß Gray ſich genötigt ſah, aus 2000 Meter Höhe mit dem
Fallſchirm abzuſpringen. Wird die Leiſtung des Amerikaners als
Weltrekord anerkannt, ſo kann Gray den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, die größte Höhe erreicht zu haben, denn der franzöſiſche
Pilot Callizo kam auf einem Flugzeug bei ſeinem Weltrekordflug
„nur“ 12 442 Meter hoch.

Deutſchlands Flugverkehr im Monat Mai. Der deutſche Luft
verkehr im Monat Mai weiſt weiterhin ſteigende Beförderungs
ergebniſſe auf. Jm planmäßigen Verkehr wurden 11 281 Reiſende
befördert gegenüber 6 474 im Mai 1926 und 5 569 im April 1927.
Das befördernde Gepäck ſtieg auf 94 170 Kilo gegenüber 44 218
Kilo im Mai 1926 und 50 285 Kilo im April 1927. Die entſprechen
den Zahlen für die beförderte Fracht ſind 95 406 Kilo, 22 507 Kilo
und 33 809 Kilo, für beförderte Poſt und Zeitungen 48 560 Kilo,
33 350 Kilo und 19 127 Kilo, Geflogen wurden im Mai 1 080 000
Kilometer gegenüber 805 387 Kilometer im Mai 1926 und 617 911
Kilometer im April 1927. Der angebotene Laderaum der Verkehrs
flugzeuge wird alſo erfreulicherweiſe allmählich voll ausge
nutzt.

Briefe an das Tageblatt.
Duldſamkeit der evangeliſchen Kirche.

Vor ca. 3 Wochen ſtarb in Hamersleben der Arbeiter St. Er
war aus der Kirche ausgeſchieden und gehörte zu der kleinen Zahl
der Freidenker ſeines Ortes, die ſchon frühzeitig den wahren Geiſt
der chriſtlichen Kirche erkannt hatten. Da die politiſche Gemeinde
in Ha. einen Friedhof nicht beſitzt, wohl aber die katholiſche uno
ev. Gemeinde je einen, ſo blieb den Angehörigen des Verſtorbenen
keine andere Wahl, als den Toten auf einem dieſer Friedhöfe zu be
erdigen. Man höre nun, wie die Herren vom evangeliſchen Ge
meindekirchenrat darüber dachten. Zunächſt wurde den Angehörigen

ein Platz hinter der Leichenhalle zu dem ungeheuren
Preis von 40 Mark angeboten. Später ließ man ſich dann herbei,
den „Heiden“ mit in die Reihe zu nehmen, allerdings gegen ein
Entgelt von 10 Mark, während die „Gläubigen“ für denſelben Platz
nur 2 Mark bezahlen. Selbſtverſtändlich nehmen dieſe „frommen
Leute den fünffachen Betrag von den Freidenkern nicht um des
ſchnöden Mammons willen“, ſondern damit durch die geldliche Sühne
die Entweihung des Friedhofs durch das „Heidenbegräbnis“ wie
der gut gemacht wird. Mit dieſer ſehr chriſtlichen Handlungsweiſe
glaubte man dem Freidenker genug „entgegengekommen“ zu ſein.
Man mußte doch dieſen Fall auch nach einer anderen Seite hin
für die Kirche nutzbar machen. Deshalb verweigerte man den Lei
chenwagen, die Gerätſchaften, die zur Beerdigung nötig ſind und
dem Freidenkerredner den Zutritt zum Friedhof. Hier war die
Kirche Herrſcherin der Situation, dieſe Gelegenheit mußte ausgenutzt
werden, um zu zeigen, daß Freidenker noch niederen Rechtes ſind.
Hier mußte einmal in Exempel ſtatuiert werden. Dieſer Meinung
war auch der Bergmann B. (ein Arbeiter!), der da ſagte: „Das iſt
erſt mal ein Schreck für die andern!“ Faſt könnte es ſo ſcheinen,
Herr B.! Jeder aufgeklärte Menſch ſieht die Sache jedoch anders
an, der wird erkennen, wie weit die Kirche heute von den Lehren
eines Jeſu v onNazareth entfernt iſt, der da lehrte: „Du ſollſt Dei
nen Nächſten lieben wie dich ſelbſt“ und „Liebet Eure Feinde“ etc.
Gibt es noch einen klareren Beweis dafür, daß der Kirche jedes Mit
tel recht iſt, um die ſteuerzahlenden Schäflein zu halten? Was
könnte ihr ſonſt an denen liegen, die innerlich längſt mit ihr ge
brochen haben? Man ſieht alſo, daß die Kirche auch nach dieſer
Seite hin ſehr geſchäftstüchtig iſt.

Als nach ca. 2 Wochen der Freidenker N. in Ha. ſtarb, handelte
die Kirche in gleicher Weiſe, ſodaß ſich die Angehörigen genötigt
ſahen, den Verſtorbenen in Oſchersleben, ſeinem Geburksort, zu be
erdigen. Hoffentlich wird die Gemeindeverwaltung in Ha. dieſen
unwürdigen Zuſtänden bald ein Ende bereiten.

So verfährt man alſo mit einem Freidenker. Wie verhält ſich
aber die Kirche, wenn jemand durch Selbſtmord endet und der
Selbſtmörder gehört der bürgerlichen Geſellſchaft an? Dann drückt
ſie bei dieſem durch „Herzſchlag“ geendeten, dem ſie auch die kirch
lichen Ehren verweigern müßte, beide Augen zu. Ein ſolcher Fall
ſoll ſogar in Hamersleben ſchon vorgekommen ſein

Leider laſſen ſich beide Fälle nicht ſo beleuchten an dieſer Stelle,
wie es nötig wäre, dazu fehlt der Raum. Vielleicht läßt ſich das in
einer öfentlichen Verſcimmlung in Ha. in den nächſten Wochen ein
mal nachholen.

Heute ſei jedoch auf die Perſonen hingewieſen, die ſich in ſolchem
wie oben dargeſtellten Falle als Redner zur Verfügung ſtellen und
auch den nötigen Rat erteilen:

Paul Stiller, Magdeburg, Apfelſtraße 3.
Dr. Köſtlin, Magdeburg, Auguſtaſtraße 6.
Lehrer Wuttke, Magdeburg, Pionierſtraße 8.
Paul Reinhardt, Magdeburg, Hohepforteſtraße 41, Geſchäfts

ſtelle des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbeſtak

tung.
Lehrer H. Berg, Oſchersleben, Gartenſtraße 10.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 23. Juli.
Berlin. 20.30 „Bettinas Verlobung“, Luſtſpiel von Lenz.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Kleine Künſtlerſpiele (Geſang, Rezitationen,

Muſik). 22.15——24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 Heiteres Wochenende.
Langenberg. 20.30 Luſtiger Abend.

Amtliche Wetternachrichten.
Ainiliche Wetternachrichten der Wetterdienſiſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.)
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend Abend:

Die durch das Vordringen eines kleinen Barometermaximums
nach Deutſchland hin eingetretene Wetterbeſſerung iſt nur von kur-
zer Daur geweſen. Nachdem bei heiterem Himmel und ſchwacher
Südſtrömung ſich allenthalben ein ſchneller Temperaturſtieg einge
ſetzt hatte, iſt jetzt im Bereiche der Vorläufer des von Weſten her
anziehenden neuen Tiefs überall das Wetter wieder trübe Die
dem neuen Tief vorausgehende Regenfront hat am Donnerstag
abend die Linie Borkum- Frankfurt a. M. erreicht. Da das Haupt
tief ſeinen Weg ziemlich ſchnell in nordöſtlichr Richtung fortſetzen
dürfte, müſſen wir wieder mit dem Eintritt von Regenfällen rech
nen.

Ausſichten
zeitweiſe Regen

Vorwiegend trübes, mäßig warmes Wetter,
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